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ſegnend, aus der Welt ging Dann wird viele 
leicht, geruͤhrt von dieſem Bilde, Cora neben 
meinem Leichname ſtehen, und eine Blume — 
oder — o entzuͤckender Gedanke! eine Thraͤne 
auf mich fallen laſſen, und dieſe Thraͤne — ach, 
fie wird mich von den Todten erwecken! 

Oberpr. Schwaͤrmer! 

Ro ll a. Wie Ihr wollt! ich bin nun einmal 
ſo. Für groſſe Leidenſchaften ward dieſes Herz 
geboren! das alltaͤgliche Ameiſen-Gewimmel war 
mir ſchon als Knabe zu wieder. Wenn meine Ge⸗ 
ſpiclen rund um mich her luſtig und fröhlich wa⸗ 
ren — nun ja, ich ſpielte mit, aber ich hatte 
Langeweile, und wußte ſelbſt nicht, wo mirs fehle 
te. Aber wenn an Horizont die Wolken ſich thuͤrm⸗ 
ten; wenn um Mitternacht unſere Berge Feuer 
ſpicen, oder unterirrdiſches Getoͤſe ein Erdbeben 
verkündigte; o! dann wurde mir das Herz ſo leicht 
und groß, mein ſchmachtender Geiſt bekam Nah⸗ 
rung, die welkende Pfſtanze hob ihr Haupt em⸗ 
por Als der Knabe nun zum Juͤnglinge ward, 
o! da reizte kein entfeſſelter Buſen mein Auge, da 
ſah ich ſtarr und gierig in den Sonnenglanz der 
Ehre, verblindete fuͤr jede Schoͤnheit der Natur; 
mein Herz, mein pochendes Herz glühte nach 
Thaten und Ruhm, jeder erfochtene Sieg war 
kaum ein lindender Tropfen, der die ziſchende 
Flamme noch hoͤher gegen Himmel trieb, — ach! 
da ſah ich Cora wieder! 

Oberpr. Und verleihen war die Flamme, 
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deren gewaltiges Auflodern ewige Dauer ver⸗ 
ſprach, verloſchen, als ob ein Knabe eine Lam; 
pe aus blaͤſt | 

Roll a Nicht alſo! die Flamme blieb! nur 
daß fie von anderer Nahrung zebrte. Es war eis 
ne wilde brennende Flamme, verwandelt in fanf- 
tes, waͤrmendes Feuer. Die Ehre wich der Liebe. 

Oberpr. Ein ſanftes waͤrmendes 
Feuer! Wie ſchoͤn lauten die Worte! Aber 
wem leuchtet oder wen erwaͤrmet dein Feuer? 

No lla Ich fühle, was Ihr ſagen wollt. 

Oberpr Du fuͤhlſt es, und du erroͤtheſt 
nicht? Junger Mann, mit edler Thatkraft aus- 
geruͤſtet! vielleicht zum beſten einer halben Welt, 
du zeichneſt dir deinen Wirkungskreis in eine Höh⸗ 
le? — Yu'a! von Kindern der Sonne geboren, 
berechtigt des Thrones erſte Stuffen zu beſteigen, 
du fliehſt — in eine Höhle? — Feldherr, von 
deinem Vaterlande au die Spitze des Heeres be⸗ 
rufen, und durch dies ehrenvolle Vertrauen ihm 
zu großen Thaten verſchuldet, du begraͤbſt dich _ 
in eine Hoͤhle? a 

Rolla Wollt Ihr mich zu Prahlereyen ver⸗ 
leiten? Als Yuca und als Feldherr hab' ich 
meine Pflicht geloͤßt, durch Siege und Wunden. 
Alle meine Schulden find bezahlt, an jenem hei⸗ 
ßen Tage, als Ttalibas Thron, durch Huasca⸗ 
vis Macht erſchuͤttert, wankte, und RNolla's 
Schwert mit dem Blut ſeiner Feinde die Felder 
von Tumibamba duͤngte. (mit edler Hitze) Weißt 


\ 


erſter Aufzug. 


(die ganze Buͤhne iſt mit verwachſenem Ger dug 
beſetzt. Im Hintergrunde ſchimmert ein we⸗ 
nig von altem verfallenen Gemaͤuer durch, 
und noch weiter die Kuppel des Sonnen ⸗Tem⸗ 
pels. Im Vordergrunde rechter Hand eine 
Höhle — links ein Hügel, deſſen Gipfel aus 
dem Gebuͤſch hervorragt. — Abenddaͤmmerung.) 


Erſter Auftritt. 


Mo ll a und der O b erpri 0 er winden ſich durchs 
Geſträuche.) x 


O ber p tiefer. 


Du alſo, das iſt der Weg zu Kolla’s Woh⸗ 
nung? — Ach! ſo wild und ſo ung angbar, als 
der Weg zu Rolla's Herzen. 

Rola. Schont meiner, Obeim! Ich bitte 
Euch: (dont meiner und laßt mich! — Wenn 
Ihr mich verſtündet — begriffet — 

Oberpr. SR ich das nicht? Aber dich 
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werftehen, heikt, deinem Abgott huldigen; dich 
begreifen, deiner Leidenſchaft ſchmeicheln. 

R o lla. Ich Uaglücklicher! — Ich bin ein 
ungepaartes Weſen, ein Tropfen, der mit kei⸗ 
nem andern Tropfen je zuſau men fließen ſoll; 
eine Stiume, die in der allbelebten Natur kei⸗ 
nen Wjederhall findet 1 — Das Würmchen, 
das auf dieſem Blatte kriecht; — fieh, ſchon 
kommt ein anderes Würmchen ibm entgegen: — 
nur ich! nur ich! — O ihr Götter! iſt ed eu⸗ 
er ſtrenger Wille, im Gewimmel eurer Schoͤpfung 
nur mich, mich allein zu laſſen — — (mit ei⸗ 
nem ungeduldlzen Blick auf den Oberprleſſer.) nun 
dann ‚ihr Menſchen, ſo laßt mich allein! 

Oberpr. Rolla! Rolla! Ich bin ein Greis; 
aber wenn nur Liebe — Liebe deinem Herzen 
mangelt: fo findeft du fie hier in dieſein treuen 
Bufen — Jüngling! Ich liebe dich, wie ein Vater. 

Ro ll a. Mohlan! So ſey die Ruhe Eures s 
Sohnes Euch thener! Laßt ihn nach eigenem Ge⸗ 
fallen leben! In dieſer Hoͤhle hier bin ich gluͤck⸗ 
licher als Tauſende in prunkvollen Palläſten. Sie 
ſey mein Grab! — Dann, Obeim, dann ver⸗ 
foreht mir dies Eine: Führt an einem dunk⸗ 
len trüben Tage Cora in den Eingang dieſer 
Hoͤble, laßt fie Rollas Ueberreſt ſehen, wie er 
auf feuchtem, kaltem Boden, fein liebeſieches 
Leben aus gehaucht, wie ouf feiner Lippe noch 
der Name der geliebten Moͤrderin ſchwebt, wie 
fein letztes Lächeln ahnden laßt, daß er, Cora 


ein Schauſpiel. m 
Zweyter Auftritt. 
Der Oberprieſter allein. 


O Jüngling! Juͤngling! du ahndeſt nicht, 
wie nohe dieſem Herzen deine Ruhe iſt. Noch 
ſtrahlet von der goldenen Kuppel des Tempels 
die Abendſonne wieder, und ſchon iſts hier im 
Geſtraͤuche Nacht. Kaum werd ich den Schlan⸗ 
genpfad aus dieſer Wildniß finden. — (indem er 
gehen will, ſtößt er auf Diego, ) 


Dritter Auftritt. 
Der Oberprieſter. Diego. 


(Diego tappt durchs Seſtraͤuche, und erſchrickt 
mächtig, als er den Oberprieſter vor 10 ſte⸗ 
hen ſieht.) 

Oberpr. WO dom du her? wo wing 
du hin? 

Diego. Wohin det Zofal einen Spazier⸗ 
gaͤnger führt. 

Oberpr. Gehſt du hier auf ungebahnten 

Wegen luſtwandeln? 

Diego (dumm dreſſ. ) Doch wohl Ei 
anders! 

Oberpr. Du haſt dich vermuthlich verliert? 

Diego. So ſcheints beypnahe, denn ich fin⸗ 
de mich auf euren Wegen. 


\ 
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Oberpr. Biſt du mg Alonzo's Waffen 
träger ? 

Diego. Hm! Ihr haltet 50 ziemlich nah 
bey der Wahrheit. 

Oberpr. Wenn du der Gegenden hier ber 
um nicht kundig biſt, ſo wirſt du dich immer 
tiefer in deu Buſch verirren. Begleite mich, 
und du biſt in wenig Augenblicken auf dem rech⸗ 
ten Wege. 

Diego (mit verfelter Enttüſtung.) Wer ſagt 
euch denn, ich ſey auf unrechtem Wege? — — 
Herr Oberprieſter, ihr ſollt wiſſen, daß in Ca⸗ 
ſtilien und Arragonien, in Grenada und Mur⸗ 
zia, und wie die Länder meines Königs alle 
heißen, kein Rutterkind den ehrlichen Diggo an 
Tapferkeit und Tugend übertrift. 

Oberpr. (lächelnd) Ich glaub' es N 
und was der Zuſicherung noch groͤßern Werth 
giebt, iſt dein eigenes Bekenntniß. 

Diego. Das ihr meiner Beſcheidenheit mit 
Gewalt entriſſen habt. 

Oberpr. Vergieb! doch loͤſe mir das Raͤth⸗ 
ſel, wie ich dich hier bey Nacht, in wildem Ge⸗ 
büſche, und doch auf dem rechten Wege finde? 
Biſt du allein? Iſt vitlleicht auch dein Herr in 
der Naͤhe? Was machſt du hier? denn daß es 
auf einen bloßen Spaziergang angeſehen ſey, 
wirft du mich nie überreden. 

Die ge (Gocend.) Weil ihr denn ſo in mich 
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du die Geſchichte jenes Tages? mir flog ein 
Pfeil in meinen liuken rm, und wieder einer 
in den Buſen, ein Schwertſtreich ſpaltete mir die 
Wange, und ein Keulenſchlag betaubte mein 
Wehirn, da ſeht die Wunde hier, und hier und 
hier — und tod wich ich nicht aus den Treffen! 
Hab' ich meine Schuld abbezahlt? 

Dberpr. (bewegt) Braver Jüngling! — 
Doch der € Segen deines Vaterlandes, und des 
Königs Fetundſchaft, und die Liebe und das 
Jauchzen deines Heeres: war es deinem Herzen 
keine Belohnung? 

N 0 Ha. (mie einem Seufzer.) Es war! 

Oberpr. und iſts nicht mehr? 

Roa. Reim. 

Oberpr. So verdammt ihr „ diefe 
nichtswürdige Liebe! die in der Bruſt des Mens 
ſchen jeden groſſen Keim erſtickt. f 

Roll a. Nicht fo raſch mit Eurem Urtheil! 
Liebe iſt, gleich der Ehre, groſſer Thaten Nah- 
rung: — aber ich — für wen ſoll ich fechten? 
— Wem wird es Freude machen, wenn ich 
noch länger auf den Pfaden des Ruhms herum⸗ 
klimme? Cora liebt mich nicht! — (bewegt.) Und 
ich habe weder Vater noch Mutter! weder Bru⸗ 
der noch Schweſter! — Ich bin allein in der Welt! 

Oberpr. (ſchließt ihn in feine Arme) Mein 
Sohn! mein Sohn! 8 

Neo ll a. Laßt mich, Oheim! laßt mich! Ich 
kann daß nicht erwiedern. Ihr mit Euren gran⸗ 
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en Haaren im Prieſtergewande, Ihr begreift 
mich nicht; koͤnnt mich nicht begreifen! 
Oberpr. Und doch Nolla! es iſt fo meuſch⸗ 
lich, gerade das mit brennendem Verlangen zu be⸗ 
gehren , deſſen Wachter die Unmöglichkeit iſt, 
Cora, das Maͤdchen hat dir nur gefallen, Co⸗ 
ra, die Sonnenjungfrau, liebſt du, 
Rola (auffahrend.) Was? — (er hält an 
Ach und wirft einen verachtlichen Blick auf den Ober⸗ 
prieſter) Gute Nacht, Oheim! (er will in ſeine Höhle.) 
Oberpr. Wohin Jüngling! Soll dein 
Freund denn nichts, gar nichts über dich ver⸗ 
mögen? — Lebe, wie es dir gut dünkt! entfer⸗ 
ne dich, wenn du willſt, von den Wenſchen, 
aber ſtieh nur aus dieſer Wüuſte, wo ſich un 
willkuͤrlich in der Seele die Bilder eben fo, wie 
vor den Sinnen dieſes wilde Geſtraͤuch verwirren. 
Komm in meine Wohnung; du kennſt deu einen 
Flügel, der ſich am Seegeſtade herunter zieht, 
wie man da ſo heiwlich und allein mitten im Ge⸗ 
wimmel leben kann, und kein Ueberlaͤſtiger dir 
lieb gewordene Träumereyen raubt Mir ſelbſt ſey 
deine Thuͤre verſchloſſen, dir nicht die meinige. 
Roll a Ich dank Euch, Oheim! ich fuͤhls, 
Ihr meint es gut mit mir, auch kenn ich Eure 
Wohnung, ſie hat der ſtillen Reitze viele; aber 
Rolla lebt und ſtirbt in dieſer Höhle! Dort, 
wo die Kuppel des Teinpels über den Baͤumen 
hervorregt, dert wohnt Cora — und Rolla lebt 
und ſtirbt in dieſer Höhle. — Gute Nacht. 
\ (Er geht ab in die Höhle.) 
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dir, Alonzo, die Zeit zu vertreiben, bis dein 
Stern aufgeht. Bey einer verliebten Zufanis 
menfunft iſt das Warten verzweifelt langwei⸗ 
lig. Alſo, ich will reden, bis du mich bitteſt 
ſtillzuſchweigen. Und der Text — Freund! dies 
Adentbeuer taugt nicht! glaube mir, es lkaugt 
den Teufel nicht. 

Diego. Er hat Recht. 
„ Alonzo. Eine fremde Sprache in deinem 
Munde! wann kehrte Don Juan Velas quez eis 
nem gefaͤhrlichen Abentheuer den Rüden? — 

Dou Ju an. Da haben wirs! — Höre, 
Menſch! wenn du fähig waͤrſt, an meinem Mus. 
the zu zweifeln, ich koͤnnte mit der naͤchſten 
Klapper ſchlange anbinden, damit du anders daͤch⸗ 
teſt. Du kennſt meine Grundſaͤtze. Ich achte 
mein Leben nicht hoͤher, als einen frohen Augen⸗ 
blick, und froh iſt jeder Augenblick, den ich der 
Freundſchaft opfere. Alſo, wenn du mich lieb 
haſt, nichts mehr davon! mein Arm und Schwert 
gehoͤren dir, ich folge dir blind in die Finſter⸗ 
niß, aber nur ſey es mir vergoͤnnt, indem ich 
dir folge, zu denken: es iſt doch albern, daß 
wir da herumtappen, indeffen wir etwas beſſers 
thun koͤnnten | 

Alonzo. Etwas beſſers? laß hören! 
Don Juan. Wer etwas ſchlechtes thut, 

kann etwas beſſers ton und bey allen Rittern, 
deren Blut in meinen Ader fließt — oder nicht 
fließt — wir find auf ſchlechten vermaledeyten 
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Wegen. Ich ſchweige von dem Schwerte, das 
an einem Haare über unſerm Scheitel bangt. 
Lieben geht vor Leben. Du liebſt Cora, ich dich, 
und Diego uns Beyde. f | 
Diego. Ja, ja, aber — nehmt mirs nicht 
übel! — Leden geht vor Lieben. | 
Don Juan. Geſetzt alfo , es keſtet uns 
dreyen die paar unruhigen Jahre — je nun, 


wer froh gelebt hat, hat lange gelebt. ER‘ 


Diego. Verdammte Grundſfaͤtze. 


Don Ju au. Aber Alonzo dieſes Frohſeyn 


— ſo, was ich Frohſeyn nenne — dieſe Ge⸗ 
ſunb heit der Seele iſt von Rechtſchaffenheit und 
Tugend unzertrennlich. Die Hand aufs Herz! 


wie iſt dir in Augenblicken der Nücpternheit? 


Don Alonzo Mollina verließ die wilden Schaa⸗ 
ren des Pizarro, weil er ihre Graufamkeiten 
vetabſcheute, weil er in jedem Indianer einen 
Bruder liebte. Das war edel! ich will hinge⸗ 
hen, ſprach er, der Freund und Lehrer dieſes 
gutmüthigen Volkes zu werden. Ich will ihren 
Geiſt bilden, ihnen nuͤtzliche Kuͤnſte mitthei⸗ 
len, ich will ihr Wohlthaͤter ſeyn. — Das war 
ſehr edel. Du giengeſt wirklich; der Koͤnig die⸗ 


ſes Landes oͤffnete dir feine Arme und fein Herz; 


dich liebte das Volk; dich ehrte die Familie des 
Yuca's; du hoͤrteſt auf, ein Fremdling zu ſeyn, 
und obne Murren ſaben ſelbſt die Prieſter dich 
bey ihrem Goͤtterdienſt erſcheinen. — Was ge⸗ 
ſchieht? an einem dieſer feyerlichen Tage ſieht 


1 


RT; 
f 
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dringt - ſo — fo muß ich euch nur geſtehn — 
daß ich liebe. 4 
Oberpr. (lächelnd.) Ihr liebt? 
Diego (ul Corrikatur.) Und mit einer Eis 
ferſucht! einer Verzweiflung! Bald trieb michs 
auf die Spitzen der hoͤchſten Berge, bald in die 
liefſten Abgründe des Meers! bis ich denn end⸗ 
lich bier in dieſem zaͤrtlichen Gebüſche mich ver⸗ 
loren habe, um einſam mit der Turteltaube zu 
girren. | 
Oberpr Scheint doch beynahe dieſer Buſch 
von den Soͤttern aus erſehen, verliebte Thoren 
zu beberrbergen ! | 
Diego. Hier will ich mein Leid den ſtillen 
Bäumen klagen, und meine Seufzer hinauf zum 
keuſchen Monde ſenden. 
| Oberpr. Geck, der du biſt! (er 1008 000 
Diego. Geck? — deſto ſchlimmer für euch]! 
fo hat ein Geck dem Oberprieſter der Sonne eine 
Naſe gedreht. Es lebe der Witz! er gilt in der 
neuen Welt feinen Preis, wie in der alten — 
Iſt er wirtlich fort? — Ich höre nichts mehr. 
(. ich nach der andern Seite keheend.) St! — St! 


Vierter Auftritt. 


Dou Alonzo. Don Juan (in Mantel ver⸗ 


hüllt) Diego. 
Don Juan. Sind wie ſicher, Diego? 
Diego. Schöne Frage! ſo ſicher, als Bei: 
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ſchen ſeyn koͤnnen, die unter freyem Himmel, 
des Nachts, im Walde auf ein Bubenſtreich 
ausgeben. Beym Velten! ich glaube, wir find 
nicht ſicherer als ein Trunfenbold, der den Ama⸗ 
zonenfluß auf einem Fiſcherkabn paßiert. 

Don Juan. Haſt du ſtwas geſehn? 

Diego. Ich ſehe wg wenns fiaſter iſt, 
aber gehoͤrt hab ich! — 1 

Alonzo. Was — wah haſt du gehoͤrt ? 

Diego. Die leibhaftige Stimme des Ober: 
prieſters. 0 

Alonzo. Des Oberprieſters? was wollt 
er hier? 

Diego. Mich auf den rechten Weg führen ; - 
ſonſt nichts. 

Alonzo. Aber was konnt' ihn in dieſe Wild⸗ 
niß führen? Velas queß, rede! 

Don Juan Wozu das Reden? das Schwert 
blank, die Augen zugedrückt, und fo in den 
dickſten Haufen geſtuͤrzt; das iſt bey jeder Geo 
fahr meine Maxime. Reden ſchwemmt den Muth 
nur weg, wie ein Regenguß das Bischen Erde 
vom nackten Felſen. Da kann keine gefahrvolle 
That mehr keimen. — Ja, wenn ich reden woll⸗ 
te, da waͤre viel zu reden. 

Alonzo Und was? 

Diego. O, redet Herr! ich bitt Euch. 
Weun's dunkel iſt, hör’ ich für mein Leben gern 
reden. 

Don Juan. Es ſey. Wars auch nur, um 


ein Schaufpiel. 17 
mein edler Freund Alonzo im Tempel eine Son⸗ 
nenprieſterin, die dem König das Dopferdrod 
reicht. Sie iſt jung, fie iſt ſchoͤn, Mouzo ent, 
brennt, und ploͤtzlich ſegeln alle ſeine großen 
Entwürfe uͤber Hals und Kopf lus Meer der 
Vergeſſenheit hinunter. Will ich mit Alonzs 
reden, wo muß ich ihn ſuchen? unter den Nä⸗ 
N then des Königs? unter den Nichtern des Volks? 
unter den Lehrern der Jugend 2— Ja, da fand 
ich ihn ſonſt, aber nun — nun ſchleicht er leiſe 
bey nächtlicher Weile um die Nauern, vergraͤbt 
ſeine Naſe tief in den Mantel, verſteckt ſich vor 
feinem Gewiſſen, und geht mit ſeinen großen, 
herrlichen Entwürfen um, wie ein muthwilliger 
| Knabe, der die Eyer der Bruthenne zerbricht. 

Alonzo (unwillig) Velas quez! 
Don Juan. Weg! weg mit dem drohenden 
Blicke! er ziemt dir nicht. Sieh, nicht einmal 
boͤſe darf man werden, wenn das Gewiſſen nicht 
rein iſt. Du wunderſt dich, wie der luſtige Ve⸗ 
lasquez auf einmal zum Sittenprediger gewor⸗ 
den? Merk es dir: Velasquez iR immer luſtig, 
immer guter Dinge, weil er Immer en ehrlicher 
Mann in 

Alonzo. Du biſt unbarmherzig. Glaube 
mir, mein Sewiſſen ſchlaͤft nicht. 
Don Juan. Nun, ſs iſt es taub, und mau 
muß ihm zudonnern: Ataliba iſt dein Wohlth⸗ a 
ter! dies liebens wuͤrdige Volk hat Di aufg. 

8 b 


s Die Sonnenjungfrau, 
nommen, als einen Bruder, und du — du bohrſt 
ihm — einen Dolch in den Nücken. 

Alonzo. Hör auf, Velasquez! ich erkenne 
die Stimme des Freundes, ich danke dir! aber 
was verlangt du von mir ? 

Don Ju an. Nun, Gott fig Dank! end. 
lich faͤngt er an zu erwachen. Ich verlange, daß 
du dieſem huge verbrecheriſchen Umgange 
entſageſt. N 

Alonzo. Ich will mit Cora reden. 

Don Juan. Portreflich! Cora iſt auch guͤl⸗ 
tige Richterin in dieſer Sache! (böhniſch) O, ich 
ſehe, es fi dir Ernft. 

Alo nz o. Nein, wahrlich! ich will ihr alles 
vorſtellen, alles, was ängſtliche Liebe mir ein⸗ 
giebt: den Zorn des Könige, die Wuth bes 
Volks, meine Gefahr — 

Don Inan. Deine Gefahr? vergieb mir, 
Freund! du kommſt hier wenig in Betrachtung. 
Deine Gefahr gegen die ihrige, iſt eine Pflaum⸗ 
feder gegen eine Goldſtange. Du wagſt nur dein 
Leben — \ 

Diego. Zum Henker! iſt das noch nicht 
genug? . | 

Don Juan (fortfabrend.) Sie hingegen, 
ſie wagt ihre Ehre, ihre Ruhe, den Segen ihres 
Vaters, die Liebe ihrer Familie, ihre Aus ſichten 
auf Seligkeit! und endlich! welch ein ſchrecklicher 
Tod iſt ihr Loos, wenn vielleicht deine Liebe 
durch ihre Folgen zur Verraͤtherin würde. 
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àlonzo. O nein, nein! das fuͤrchte nicht. 
Don Juan. Dem Himmel ſey Oonk! aber 
wer ſteht dir dafür, daß es nie ſeyn wird? und 
dann — welchen grenzenloſen Jammer bereiteſt 
du ihr und dir! Sie muß ſterben! — O, das 
wäre werig, aber wie muß fie ſterben? lebendig 
in ein unterirdiſches Gewölbe versperrt, deſſen 
Oeffnung über ihr verſchüttet wird; da ſitzt fie 
bey einem Laͤmpchen und einem Vrode, und 
ſchnappt nach Luft. — pfuy! mir ſchaudert die 
Haut. Ich bin dem Tode in tauſend Geſtalten 
begegnet, ader ſo halt ich ſeinen Aublick nicht 
aus. 

Alon zo (an feinem balſe ) Ich will Caro nie 
wiederſeheu. — 
Don Juan. Wohlan! fo iſts recht — laß 
uns eilen. (er will ion mit ſich fortziehen.) | 
Alonzd. Nur noch Abſchied von ihr nehmen. 
Don Juan. Schreib ihr ein Brieſchen, 
das werfen wir über die Mauer. Du ſchwankſte 
o, es iſt dir uicht Ernſt mit deinem Entſchluſſe. 
— Hu! ich ſehe die arme Cora ſchon in der 
ſchrecklichen Grube, von Leibes ⸗ und Seelen⸗ 
Angſt zermalmt, wie fie ſich das Fleiſch von den 
Armen nagt — Sotteslaͤſterungen ausſtoͤßt, und 
in Naſerey ihre von dir vergiftete Seele aus⸗ 
haucht. — Wenn ſie dann dort oben ſteht, vor 
dem, der den Peruaner wie den Spanier rich» 
ten wird! dich anklagt, daß du eine Verbreche⸗ 
rin aus ihr gemacht haſt — 

B 2 


N 
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v lonz o (tn raſch foctiichend) Komm, komm, 
laß uns fleben! | 

don Juan. Won Herzen gern! Cinbem be 
alle drey gehen wollen, hört man hinter der e Mauer in 

die Hände Lirtiden). 

Aon z o. Ach Beladaurn‘! das iſt das Zeichen. 
Meine Cora! meine Cora! — (er läßt feinen 
Freund ſtehen und klettert Hapig über die Mauer.) 


Fünfter Auftritt. 
RN Don Juan. Diego. 

(Don Juan ſieht Alouio ſtaunend und unwilllg nach) 
| Diego. (Nach elner Pauſt). Nun ſag mir 
einer mehr, es gebe einen leeren Schall in der 
Welt. Da hat der gelehrte Don Belas queg eine 
Rede gebalten, wie man fie nicht alle Tage von 
den Lehrſtühlen in Salamanca hört, und kaum 
machen ein paar heidniſche kleine Haͤnde 
Palſch! Patſch! — fo führt der Boͤſe die ganze 
ſchoͤne Wirkung davon in die Lüfte. 

Don Juan. (ein wenig bitter). Fabre 
wohl, guter Freund! ich waſche meine Hände. 
— Die Freundſchaft hat ſich ihrer Pflicht ent⸗ 
1 gebt es ſchief, fo kann fie nichts als mit 

dem Freunde leiden. Bis dahin luſtig, Die⸗ 
go! Wie befindert du dich? 

Diego Mie ein Fiſch auf, frockenem Lande. 

Don Juau. Du luͤgſt. We dumme Strei- ö 
che gemacht werden, da iſt jeder Narr in feinem 
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Elemente, und beym Ritter Bayard! er ma⸗ 
chen hier dumme Streiche. 

Diego Nur mit dem Unterschiede, daß ich 
muß, wie ihr wollt und ihr nicht wollt, 
wie the doch von ap und Rechts wegen mu ſ⸗ 
ſet. 

Don Juan. Go laß deine Weisheit bo 
ren! 

Diego. Waͤr ich an der Stelle des tapfern 
Ritters Don Juan Belas quez — 

Don Juan. Da waͤrſt du der drolligſte 
| Ritter von der Welt. 

Dieg o. So würde ich fuͤrs 55 eine Pre⸗ 
digt halten obngefaͤhr wie die eurige, und wenn 
das nicht helfen wollte, fo würde ich ſprechen: 

mein lieber Freund Alonzo, oder Don Alonzo, 
du wirſt nicht begehren, daß ich deinetwegen 
mich lebendig braten laſſe. Gehab dich wohl!! 
ich gehe nach Hauſe und nehme unſern lieben 

Diego mit; wir wollen fuͤr dich bethen. 
f Don Juan. Das koͤnnen wir auch hier 
hun, — Aber jetzt will ich juſt nicht hethen. 
Ich bin hier als der Wächter meines verirrten 
Freundes. 5 
Diego. So? und was bin ich denn ? 
Don Juan. Sein Waffentraͤger. 1 

Diego Nun, fo bin ich hier uͤberſluͤß ig, 
N denn ich bin offenbar nicht hier; als e Wal⸗ 
fenträger. 


Deu Juan Dir ang wnosbengen. Sort 
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Burſche! nimm dieſe Pfeife, ſchleich dich links 
um die Ningmauern des Tempels, ich thue das 
naͤhmliche rechts; jenſeits treffen wir zuſammen. 
Stoͤßt dir unterwegs etwas Verdaͤchtiges auf, 
ſo pfeife. Da nimm! — 

Diego. (nimmt zitternd die Dre): Links 
berum ſagt ihr? N 

Don Juan. Linksherum! 

Die go. Ganz allein? — 

Dou Juan. Ganz allein, 0 

Diego. Ich verirre mich in dem Seſträuche 

Don Juan. Narr, kannſt du die aner 
nicht ſehen? und die Kuppel des Tempels? 

Diego. Bin ich denn eine Nachteule? 

Don Juan, Scheint der Mond denn nicht 
hell genug? 

Diego. Rein. 

Don Juan. Nein? — Aha! — 39 wer 
ke, Sennor Diego iſt furchtſam⸗ 

Diego. Ich will euch nur geſtehen, Herr! 
die Nacht iſt zur Ruhe beſtimmt, und wenn der 
Men ſch nicht ſchlaͤft, fo ſchlafen doch feine in⸗ 
nern Kraͤfte. Meine Herzhaftigkeit geht mit Son⸗ 
nenuntergang zu Bette. | 
| Don Juan. (eenſthaft auf ihn 11 ) 

Freund Diego, wir werden fie mit Fauſtſchlä⸗ 
gen wecken. 

Diego. (ſich zurückzlehend). O, fie ſchläft 
leiſe; es braucht nur einen ganz kleinen Zuruf. 

Don Juan. Fort denn, du Narr! (er ſtößt 


* 
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ihn nach einer Seite, und geht ſelbſt nach der andern 
Stlte ab) | 


Sechſter Auftritt. 


(Alonzo ſpringt über die eingefallene Rauer, 
und reicht Cora, welche ihm folgt, die 
Hand) 

Alon zo Rur ein kleiner Sprung, liebe 
Cora! Wirf dich kuhn in meine Arme! (indem er 
fie hervorflhet) Hier findeſt du ein ſtilles heimli⸗ 
ches Plaͤtzchen, geſchaffen fuͤr die Liebe und von 
Freunden bͤwacht. Hier iſt es nicht ſo weit und 
groß und oͤde, als in euren ſchattenleeren Gaͤr⸗ 
ten, wo der verraͤtheriſche Mond überall hin⸗ 
dringt, und jede Geſtalt verdoppelt. (er drückt 
fe an fein Herz) Endlich hab ich dich wieder! — 

Cora. (ſeine Umarmung h Endlich 
hab ich dich wieder! — 

Alonzo. Ach, das waren drey ewig lange 

Wochen. N i | 

Cora Drey Wochen nur? 

Alonz o. Monden für die Liebe. 

Cora. Jahre für mein Herz. 

Alonzo. Jeden Abend mit der Dämmerung 

war der arme Alonzo hier, und wartet auf das 

Zeichen, und lauſchte, ob du ihn nicht endlich ein⸗ 

mal zu einer erwünſchten Zuſammenkunft riefeſt. 

Cora Jeden Abend hab ich geweint, daß 
ich nicht kommen durfte 

Alonzo. Du bil doch nicht krank geweſen? 
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Cor a. Ich, ich bin es immer, wenn ich 
nicht bey dir bin. \ 

A (o nzo. Sprich! was ‚hielt dc 45 2 u 
verſprachſt ja weit eher ? 

Cor a. Ich der ſprach; das war Unrecht von 
mir Ich konnte doch weiter nichts, als hoffen. 
Immer leiht die Liebe der Hoffnung ihre Wuͤnſche, 
und macht ke zu früh zur Gewißheit. Wich trift 
nur ſelten die Reihe, den naͤchtlichen Dienſt im 
Tempel zu verwalten; aber ich baute auf die Krank⸗ 
heit einer meiner Geſpielinnen, deren Stelle ich 
vertreten wollte. Sie, ward gefund und dankte 
mir fir meinen guten Willen. Die arme Cora 
war ſo traurig und die ame BB 


wurden ihr fo Tana. 
Alenzo. Auch mich floh die Ruhe. — Sieh, 


unter einer Palme ſtand ich Nacht für Nacht, 
und ſchielte bin nach Eurem Tempel. Da ſab ich 
denn zuweilen dort, wo das ewige Laͤmpchen 
flimmert, im Schatten eine Geſtalt hin und her 
wandeln, und das dünfte mich immer deine Ge⸗ 
ſtalt zu ſeyn. f ö 

Cora Mich einſame, mich konnte kein Schat⸗ 
zen taͤuſchen; aber doch ſah ich uberall deine Ge⸗ 
ſtalt; ich lief mit langen Schritten auf und nie, 
der; es trieb mich fo raſtlos aus einem Winkel 
iu den andern — o ſage mir, if das immer, 
daß man ſo ungeduldig wird, wenn man eines- 
Mannes Bild im Herzen traͤgt? Ehmals war ich 
ſanft und 2 is Leden s wohl ertragen, menu 
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biefer oder jener kleine Wunſch wir. fehl ſchlug, 
wenn ein Negenguß mir einen Spaziergang ver⸗ 
derbte, oder der Wind mir eine ſelbſtgezogene 
Blume brach. Nun iſt das alles ganz anders, 
ich bin nicht mehr dieſelbe. Jetzt, wenn ich bey 
meinen Tagewerke ſitze und fpinne, oder webe, | 
und ed reißt mir nur einmal der Faden; o da 
kann ich gleich fo ärgerlich werden, daß ich zu. | 
weilen über mich feldft erſchrecke. (fh en ihn ſchule⸗ 
gend) Alonzo, macht die Liebe beſſer ober ſchlechtet. 
Alonzo. Wahre Liebe beſſert. 

Cora. Ach nein! nein! In meinen Herzen 
wohnt wahre Liebe, und doch bin ich ſchlechter, 
als ich war. 
> Alonzo. Nicht doch dein N Iduft, nur 
ein wenig ſchneller. | We 

Co ra. Oder bin ich krauk? Ja; lieber Alon. 
zo — ich bin jetzt oft krank. 

0 Alo nz o. Im Ernſt? vr 

Cor a. Im Ernſt! Ich bin; je mer fal 
wenn ich nicht bey dir bin! 
Alonzo. Engliſches Maͤdchen! 

Cora. Alonzo, du mußt dein Verſprechen 
halten, mußt mit mir fliehen! 

B.onzo. (betreffen) Flieben! — Cora! 

Eor a. Nun ja, fliehen! 

Alonz o. Und wohin, gute Cora? Wo ſoll 


ictch dich hin führen, in einem Lande, wo ich kei⸗ 


ne e Gegend Pen } Ab Weg weiß! 7 
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Cora O, die Liebe wird unſere Wegwei⸗ 
ferin ſeyn! | 

Alonzo Aber du bedenkſt nicht — wenn 
man uns ergriſſe — Cora, auf deiner Flucht 
ſteht der Tob! 

Cora. (uelltfapeend) der Tod? — (wieder 
gefaßt) Nein, e ſo barbariſch iſt unſre 
Na tion nicht. — Sieh Lieber, eine Sonnen⸗ 
jungfrau muß ein reines, ein vollkommen freyes 
Herz haben; das wollen die Geſetze ſo: und ſeit ich 

dich kenne, iſt mein Herz nicht mehr frey. Ich kann 
nicht mehr Sonnenjungfrau ſeyn! Und deswegen 
wird man mich doch nicht töbten ? Ins denn mei⸗ 
ne Schuld, daß ich dich liebe? — Munze 75 2 
mußt mit mir fliehen! 

Alono. Aber deine Gelübde? 

Coro. Mein Gelübde? Nun ja, ich ver 
ſprach, mein ganzes Leben hindurch der Sonne 
zu dienen, und das kann ich ja überall thun! 
Muß es denn gerade in dieſen Sonnentempel 
hier ſeyn ? ueber ſo etwas zuͤrnt die Sonne 
nicht Hoͤre, ich weiß ein Mile, dich deſſen zu 
uͤberfuͤhren. | 

Alonzo. Und welches? 

Cora. Es iſt einfach und ficher, Ob mein 
inneres Gefühl mich truͤgt, ob die Götter auf 
mich zuͤrnen, das fol der kommende Morgen. 
entſcheiden. Unſere naͤchtliche, verſtohlene Liebe 
ſah bis auf dieſen Augenblick nur der Mond 
und die Sterne; wohlan! ich mache den größten 
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der Götter, ich mache die Sonne zu ihrem Zeu⸗ 
gen. — Noch iſts Nacht, ich dark hier nicht 
länger verweilen; fort zum Dieuſt der ewigen 
Lampe des Tempels! Du, mein Alonzo, bleib 
hier und ſchlummre unter dieſen Bäumen. So⸗ 
bald die Morgendaͤmmerung den oͤſtlichen Hori⸗ 
zont faͤrbt, — bin ich wieder bey dir, und wir 
ſteigen auf dieſen Hügel. Dann kehren wir un⸗ 
ſer Antlitz gegen Oſten, ſchlingen Arm in Arm 
— und ſtehen ſo da, der Sonne Aufgang 1 5 
erwartend. Verſtehſt du mich? — 
Alo nzo. Nur halb. 
Cora. Begreifſt du nicht? Hat Cora uͤbel 
gethan; ſo wird die Sonne ſich verhüllen, oder 
ihr erſter Strahl, der herab auf Cota fällt, 
wird die Verbrecher! u vernichten. — Wenn aber 
— o Alonzo! wenn er heiter heraufſteigt, mein 
Vater und mein Gott! wenn er einen läceln- 
den Blick auf das liebende Paar wirft, und uns 
wohl dabey zu Muthe iſt, dann ſey ruhig und 
unbeſorgt, lieber Jüngling! ! dann wird kein Haar 
mir gekrümmt; wir find ſchuldlos vor den Ant- 
litz der Sonne; weſſen Antlitz darf Cora ſcheuen? 
Alonzo. Gutes Mädchen! Rühreude Ein⸗ 
fat‘ . ! 
Cora. Noch mehr! noch mehr! Morgen iſt 
das groſſe Feſt der Sonne; morgen iſt der Tag, 
der, wen fie unverſchleyert in ihrer Rajeſtaͤt am 
Horizont heraufſteigt, uns allen ein frohes Zei⸗ 
chen iſt, daß die Goͤtter dem Lande gnaͤdig find. 
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Hinauf Alonzo, deinen Blick gen Himmel! Sieh, 
noch flimmern die Sterne, ringsumher iſts blau, 
kein Woͤlkchen droht, kein Luͤftchen weht, wir . 
werden einen ſchoͤnen Morgen haben! — Lebe 
wohl! — Hier unter dieſem Baume wird dich 
Cora ſchlummernd wieder finden, und mit einem 
Kuſſe den ſüſſen Schläfer wecken. (ip ellt zurck 
über die Mauss.) > 

Ale nz o. (allein) Armes, gutes, unerfabr⸗ 
nes Geſchoͤpf! Wie fie ib alles fo leicht vor⸗ 
ſtelt! — Und ich mir vielleicht alles fo ſchwer! — 
(Pauſe, dann im entſchloſſenen Tone.) Ja Cora, ich 


will mit dir fliehen! Ich will! (er lehnt ſich nach⸗ 
benkend an den Baum. ) 


Siebzenter Auftritt. 


en Don Juan. Diese: 


(Diego. ſchleicht ſich zitterud von det rechten Seite 
berbey, und als er Alonzo's Geftalt blick | vfeift 
er aus Lelbeskräften. ) 


Alonzo (ſich wild umkepeend und vach dem 
Schwerte greifend) Was giebts? | 

Diego. Seyd Ihr es, Don Alonzo? War⸗ 
um ſagt Ihr nicht gleich, daß Ihr es ſeyd? — 

Don Juan (ihn auf die Schulter flspfend.) 
Laß einen geflügelten Hafen auf dein Schild 
mahlen. 


Diego. Beſſer als einen blinden Löwen. 
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Die Herren Ritter halten es für Nitterpflicht, die 
Vorſicht Furchtſamkeit zu ſchelten, ſo wie wir 
andern, die wir nicht ſchreiben koͤnnen, die Br» 
lehrten ſpottweiſe Federhelden nennen. Habt Ihr 
mir nicht ſelbſt befohlen zu pfeifen, ſobald ich 
etwas Verdaͤchtiges erblicken wurde? 

Don Juan. Toͤlpel! ſeit wann iſt denn 
dein eigner Herr dir verdächtig? 

Diego. Euch die Wahrbeit zu geſtehen, er 
iſt mir ſehr verdaͤchtig. Da, ſeht 4 nur ein⸗ 
mal an, wie er da ſteht? 

Don Juan. Suter Freund, war! das Lebe. 
wohl fo herzbrechend? 


Alonzo. Wenn du geſehen — wenn du ge. 


do ret haͤtteſt! — Freund, ich giehe mit ihr. 
Don Juan. Biſt du toll? | 
Alonzo (feſter.) Ich fliehe mit idr! 
Don Juan RMeaſch, ſage mir, ob du 
| traͤumſt oder wachſt? 
Alonzo. Auf Ritterwort! Ich fliehe mit ihr. 
Don Juan. Jetzt glaub ichs. Aber wohin? 
Alonzo. Weiß ichs? dahin, dorthin, über 
all hin, nur hier kann ich ſie nicht laſſen! 
Don Juan. Eine ſaubere Robinſonade! 
Um Vergebung, haſt du etwa irgendwo einen 
Zaubermartel, oder ein Luftſchiff! Ich glaube, 
du haſt die Gefabr — | 
Alonzo. Iſts doch das erſtemal, „ das ih 
dich von Gefahr ſprechen hoͤre! (bödolſch) Wenn 
dir etwa die Unternehmung zu gefaͤhrlich (deine, 
ſo Faunft du — - 


** 
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Don Juan. Hoͤre, wenn du es fo nimmſt — 
hier iſt meine Hand! Ich begleite dich. Ich ha⸗ 
be dich gewarnt genug Du bat Ihr dein Wort 
gegeben, und da der dumme Streich einmal ge 
ſchehen it — ſieh, es iſt meine Art nicht, dem 
Knaben, der ins Waſſer gefallen iſt, zuzurufen: 
Du haͤtteſt nicht hineinfallen ſollen! Velaſqu⸗z 
iſt der Mann, der ſich in feinen Muth zu huͤllen 
weiß, und dann läßt ers rund um ſich her don⸗ 
nern und blitzen. 

Diego. (der indeſſen furchtſam zugehört hat.) Und 
ich? | 

Don Juan. Und du läuſſt unter dem 1070 
gen weg. R 

Diego. Wenn man uns aber erwiſcht! * 

Don Juan. Dann find wir freylich dem 

Himmelreich nahe! Und dann kannſt du dich 
freuen, Diego! dorten gilt der Knappe ſo viel, 
wie der Ritter | 

Diego. Ab, 1c bin nicht fo ehrgeizig! | 
Don Juan. Du Muſter der Beſcheiden⸗ 
beit! — Jetzt Alonzo, laß uns gehen, eſſen, 
trinken und ſchlafen. Morgen früh haben Geiſt 
und Körper neue Kräfte; morgen fruͤh dann ein 
Mehreres! 

Diego. Eine Blume der Ritterſchaft! 

Alenz o. Bleib! — Sie koͤmmt zuruck — 
in der Morgendaͤmmerung verſprach ſie mir — 

Don Juan (umkehrend.) So? — ey, eyll 
— Kein unbequemeres Amt auf der Welt, als 
der Vertraute von Verliebten. Und daran den⸗ 
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ken fie gar nicht, daß man menfhlihe Beduͤrf⸗ 


niſſe hat, daß man ſchlafen muß 

Diego Daß man eſſen muß — 1 man 
trinken muß — 

Alonzo. Vergieb mir! 

Don Juan Ja, ja, ich vergebe bir, aber 


ſchreib mirs an in deinem Herzen, denn beym 


Himmel! ich ſchlage mich lieber einmal herum, 
als daß ich meine nächtliche Nuhr miſſe. (indem 
er feinen Mantel unter einen Baum breitet und ſich dart 


auf legt.) Doch Noth muß für Tugend gelten, 


Müdigkeit iſt das beſte Houptküſſen Gute Nacht, 


Alonzo! wer ein reines Gewiſſen hat, der ſchlaͤft 


auch auf einem Baumſtrunk mit den Siebenſchlaͤ⸗ 
ſern in die Wette. (er ſchließt die Augen) 
Diego (ber fi auch eine Lagerſtätte bereitet.) 
Wenn es nur hier herum keine Klapperſchlaugen 
giebt. Oder keinen Tieger, der ſo hungrig iſt, 
als ich. Halt! da faͤlt mir was bey. (ſpricht 


| erlich unvernehmliche Worte, oder fo etwas 4. B. Ka⸗ 


rabara) So, tum find wir ſicher. (er legt ſich 
nieder.) Ach! wenn ich diesmal ſchlafe — ſo 
ſchlaf ich ein Meiſterſtüͤck — denn mein Herz iſt 
ſo voll Furcht, mein Kopf ſo voll Gedanken — 
(er entſchlummert) und mein Magen ſo leer. 
Alonzo (auf beyde herobblickend, nach einer 
Pauſe. ) Glückliche Menſchen! (er lehnt ng 14 0 | 
voll an einen Baum. ) 


Cende des erſten Aufzugs.) 
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Zweyter Aufzug. 


Erſter Anftritt. 


Don Juan und Diego (noch immer ſchla⸗ 

fend.) Alonzo (ſchleicht unter den Baͤu⸗ 
men herum.) 

Alonzo. 

Fi ewig lange Nacht! die Sterne flimmern 
noch ſo hell, und der Mond wird nicht blaͤßer! 
— Iſts doch ordentlich, als ob einen die Ein» 
ſamkeit muthlos machte! nur vor wenigen Stun⸗ 
den war ich fo entſchloſſen, und jetzt — o, daß 
0 ſchlafen koͤnnte, wie dieſe da! und warum 

un ich nicht ſchlafen? Wie ſagte neulich der 
1255 Diego? „Mit dem Gewiſſen iſts, wie 
* dem Magen: ſobald du ſein Daſeyn füͤhlſt, 

o iſt dir nicht mehr wohl“ — Ein ſonderbares 
Ding mit dem Gewiſſen. Gerade als ob. mir 
eine innerlihe Stimme zurufte: „Alonzo, was 
on thun willſt, iſt nicht Recht!“ (Pauſe, dann 
(net) Ach! weg, weg mit dieſen Vorwürfen, 
diefen Betrachtungen, die zu weiter nichts al 
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zen, als den Mut) zu ſähnen. Cora iſt die 


Loſung! es kann noch alles gut geben Auf N nl; 


folgt Dämmerung — auf Dimmerung der eite 
Strahl der Sonne (au Mugen dentend) Sich 
da bas Bild der wiederkehrenden Freuben ſchon 


ein Purpurſtreif in Oſten, und nur die großem 


Sterne noch ſichtbar. — Horch! dort in der Fer⸗ 
ne zwitſchert auch ſchon ein Vogel. Der Augen- 
blick iſt nahe, der mir Cora zuruͤck bringt. So 
lange ich fie in meinen Armen halte, iſt das Ge⸗ 


wiſſen taud, und die Gefahr ein Scherz. — 


Ich will die Schläfer wecken (ee rüttelt Diego.) 
Diego! erwache! es wird ſchon Tag. 
Diego (reibt ſich die Augen.) He! — Ach, 
ihr ſcherzt: es iſt ja noch finſter. 
(lonz o. Nicht doch, der Mond iſt unters 
gegangen, die Sterne verſchwinden. 
Diego (gähnend) Gebt Acht! dann wirds 


er recht finſter werden. (er wälzt ſich auf die 
andere Seite, murmelt noch einige unverſtaͤnd⸗ 
liche Worte und ſchlaft wieder ein) 


Alonz o. Wenn das nicht geichlafen, und 


nicht den Wanſt voll hat, ſo iſt das eine abge⸗ 
laufene Uhr (er rüttelt Don Juan.) Velas qu z, 


der Tag beicht an! 
Don Juan (ſich ermunternd und umſchauend.) 
Ja! und was weiter? 
Alonzo. Wil du nicht des ſchoͤnen Mor: 
gens genießen? | 
5 0 Ju a u. Mache du ein Gedicht auf 


— 
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den Morgen, und mich laß ſchlafen. (er will 
ſich wieder niederlegen) 

Alonzo. Haft du vergeſſen, daß Cora 
kommt? 

Don Juan. Was geht das m i ch an? 
Kommt ſie zu mir? 

Alo nz o. Und den Engel zu ſeben, dünkt 
dich nicht der Mühe werth! die Augen ein paar N 
Minuten fruͤher aufzuriegeln? | 

Don Iran (entſchlummtend.) Ich will von 
ihr traͤumen. 

Alonzo. Da liegen fie und ſchlafen, meis 
nem unruhigen Herzen zum Hohne. Ihr Geiſt 
erholt ſich vom Nichtsthun. — Ach! ich finde, 
der Menſch iſt um fo glücklicher, je mehr er 
Thieriſches an ſich hat. Gluͤcklicher — wenn 
auch nicht in den Augen des Weiſen, doch in 
ſeinen eigenen; und was bedarfs mehr? (ent⸗ 
zückt) Sie kommt! — Es iſt falſch, was ich 
da plauderte. Ein Augenblick, wo das Herz 
genießt, wiegt Stunden auf, wo nur ſfinnliches 
Vergnuͤgen herrſcht. (er eilt ihe entgegen) 


Zweyter Auftritt. 


Cora. Vorige. 

Cora (in ſeine Arme büpfend.) Da bin ich, 
Liebſter! — Aber du baſt Cora eine Freude ver⸗ 
dorben. Ich wollte dich in ſuͤßen Morgenſchlum⸗ 
mer begraben finden, und hinter einem Baume 
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mich verſtecken, dich mit Blättern werfen, dich 
träge ſchelten — 75 
Alonzo (ſie umiſchlingend.) Engliſches Maͤd⸗ 
chen! 

Cora (ſich umſehend.) Wie hell und blau! 
wie blau und hell rings umher! Bald wird die 
Sonne heraufſteigen. Geſchwind ] geſchwind mit 
nach auf den n Hügel! (die klettert eſtig auf den Hü⸗ 
gel hineuf — Alonzo folgt ihr) Sieh da, noch eine 
Minute, und wir wären zu ſpaͤt gekommen. Siebſt 
du den goldenen, flimmernden Rand? (mit ers 


babenem Gefühle) Blick um dich, wie die Berge 


und Wälder aus der Daͤmmerung hervorgehn! 
Blick um dich, wie ſchoͤn und groß das iſt! 
Sieh, wie tauſend Thautropfen funkeln! Höre, 
wie tauſend Kehlen zwitſchern! — O Alonzo! 
mein Gott iſt groß — meine Bruſt iſt eng und 
voll — herauf, ihr Thraͤnen in mein Auge! 
herauf, ihr wolluͤſtigen Thraͤnen! — D freue 


dich, freue dich, Monzo ! kein Wölkchen trübt 


meines Gottes Antlitz! er zuͤrnet nicht! — (ſie 
kniet nieder) Vater, deſſen Dienſt ich mich weihte! 
Vater, deſſen Bild ich hier an meinem Buſen 
und in meinem Herzen trage! wirf eines von dei⸗ 
nen tauſeud Augen auf mich herab! Sey Zeuge 
meiner Liebe, zu dieſem Juͤnglinge, ſey mein 
Richter! — Iſt, was ich fühle, ein Verbrechen, 
ſo laß deine flammende Stirn ſich in Finſterniß 
huͤllen! oder gebeut den Wetterwolken, ſich vor 


dir aufzuthuͤemen, und ſende einen Em herab 
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den Diener deiner Rache! (mit Inbrunſt) Sieh 
mir ein Zeichen, mein Vater! ein Zeichen deir 
nes Zorns oder deiner Liebe! (nach einer Pauſe) 
O wie freundlich und warm er auf mich nieder⸗ 
blickt! Wie mild und ſegnend! (ſie ſteht auf) — 
Woblan, ich wag“ es, im Angeſichte meines 
Gottes — Alonzo, komm in meine Arme! Cfie 
umarmen ſich) Es iſt geſchehen! nun bin ich ru⸗ 
hig. — O, mein Herz iſt voll Dank und Freu⸗ 
de! — Komm, kniee neben mir nieder! Laß uns 
unbeten und danken. | 

Alonzo. Ich anbeten? — Liebe Cora, die 
Sonne iſt nicht mein Gott. | 

Cora. O ja, ja! fie iſt auch dein Gott! 
fie ſcheint über uns alle! fie giebt uns Nahrung 
und Licht und Waͤrme. — Ich bitte Miche kniee 
nieder an meine Seite! 

Alonzo (fih ſträubend.) Liebe Cora! — 
Cora. Undankbarer! wer gab dir Cora? 

— Soll ich im Angeſichte meines Gottes mich 
deiner ſchaͤmen? Guter Alonzo! wenn du mich 
liebt — (ſie knieet nieder und zieht ea bey der 
Hand nach ſich) 

Alonz o. Wer mag der ſuͤſſen Schwaͤrmerin 
widerſtehen. (er kuteet neben ſie.) | 
Cora. Stiller Dank! files Opfer unfrer 
Herzen! 

Alonso. Das bring' ich dir, Gott aller 
Goͤtter! — 
(beyde in ſchweigender Aubetung verfunken. ) 


AT 
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Dritter Aufteitt. 
Rolla (tritt aus der Höhle). Vorige. 


Roll a. Noch fo frühe? Kaum iſt es Tag 
geworden. Die Sonne geht auf und unter und 
findet mich immer wach. Geduld! es wird eine 
Zeit kommen, wo fie mich immer ſchlafend fin» 
det. (er erblickt Don Juan und Diego) Was iſt 

das? Zwey von den Fremdlingen, die unter uns 
leben? Verirrte obne Zweifel, die hier im Bes 
bhuüſch von der Nacht überfallen worden. Ich will 
fie wecken und mit Speiſe erquicken. Doch vor⸗ 
her mein Morgengebeth zu dir, mein Bater! — 
er kehrt ib nach Oſten, und indem er Hände 
und Augen gegen Himmel hebt, erblickt er die 
beyden Liebenden auf dem Hügel! Ihm entfaͤhrt 
ein Aus ruf des Entſetzens. Er bleibt eingewur⸗ 
zelt, als wenn er einen Geiſt geſehen hätte, 
und an den Platz gebannt wäre, auf dem er 
ſteßt.) 

Cora und Alonzo (erheben ſich langſam 
immer gegen die Sonne gekehrt, und finfen in 
eine ſtumme Umarmung) 

Rolla (von Schmerz und Wuth überwaͤl⸗ 
tigt mit erſtickter Stimme) Cora! — 

(Die Liebenden fahren ſchrecklich zuſammen. 
wenden ſich und blicken herab. Cora finft mit 
einem Schrey am Abhang des Hügels ohnmaͤch⸗ 
tig nieder.) 


/ 
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Alonzo. (einen Augenblick ſchwankend, oh 
er berunterſtürzen oder Cora zu Hülfe eilen fol, 
wird von der Liebe für das letztere beſtimmt und 
kniet nieder neben Cora, welche er zu erwecken 
ſucht) 

Nolla, (heftig zitternd, doch ohne Platz oder 
Stellung zu verlaſſen, blickt mit ſtarrem Auge 
hin nach dieſer Gruppe.) | 

Alo.nzo. (der die ohnmaͤchtige Cora nicht 
verlaſſen wil, ſchreyt laut.) Velas quez! Dice 
go! zu den Waffen! zu den Waffen! 


Don Juan und Diego. (ſchlaftrunken auf? 


ſpeingend.) Was giebts? was giebts? 
Alon zo. Haut ihn nieder! 
Don Juan und Diego. (noch berumtau⸗ 
melnd und ihre Schwerter ziebend.) Wen? Wo? 
Alonzo Haut zu! ehe er euch entwiſcht! 
Don Juan. (ſich begreifend und auf Rolls zei⸗ 
gend) Dieſen einzelnen Mann? 


Diego (fein Schwert ſchwingend) Warum 


nicht? Um deſto beſſer! 

Alon zo. Nieder mit ihm! wir find verra⸗ 
then ! 
| Don Juan. (ganz kalt) Dieſen einzelnen 
unbewe hrten Mann? (er ſtickt fein Schwert in die 
Scheide). 

Alonzo. luͤberlaͤßt die noch immer ohnmaͤch⸗ 
tige Cora ihrem Schickſal, zieht ſein Schwert 
und ſtuͤrzt vom Huͤgel herab, auf Role zu, der 


| 
| 


ein Schauſpiel. 39 


unablaͤßig fein ſtieres Auge auf Cora heftet) 
So muß ich denn ſelbſt — 

Don Juan. (ihm in den Arm fallend) 
Halt Freund! — oder Feind, wenn du noch 
einen Schritt thuſt — 

A lonzo. Mein Gott, Velas quez, wo haft 
du deine Sinne? wir ſind verrathen! Es gilt 
Cora'ẽs Leben! (er will ſich losreiſſen.) 

Don Juan. (ibn beftig zurückſtoßend) Zaum 
und Gebiß für deine Tollheit, junger Nenſch 
(auf Rolla zugehend) Mich duͤnkt, ich ſah dich ſchon 
oͤfters. Biſt du nicht Rolla? | 


Rolla (u ſich kommend) Ich? — wer ich 


bin? — Ja, fo nennt mon mich. 
Don Juan. Der Feldherr Rolla! richtig, 


du diſts. (ihm die Hand reichend Und fo grüß ich! 


in dir einen der edelſten, ri apfeneen Maͤnner 
dieſes Landes. 

Roll a. Wie ik mir? es ik noch fo frühe 

— ſich den Kopf haltend) Hak! ich geträumt? — 
(nach einer Peuſe wieder face auf Cora bi lickend) Nein, 
bey den Goͤttern! ich habe nicht t geträumt. 

Don Juan, Kein Traum, wenn ich gleich 
ein ſtrenges Urtheil in deinem Auge leſe, wenn 
gleich die Wahrheit dich ein Greuel duͤnkt. 
Vermuthlich erkennſt du jenes Maͤdchen an dem 
Bilde enrer Gottheit, das ihren Buſen ſchmückt. 
Sie iſt eine Sounenjungfrau. 

Roll a. Ja — ſie heißt Cora. 
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Don Juan. Und dieſer Fremdling, der 
Liebling deines Koͤnigs, der einſt bey Cannara 
ihm das Leben rettete, indeſſen d für feinen 
Toron unter den Mauern von Cuzko ſtritteſt; 
erkeunſt du auch ihn? 

Rol la. Alonzo die Hand reichend) Er iſt Alon zo. 

Don Juan. Nun, Nola, biſt du der 
Mann, für den ich dich halte, fo wirſt du an⸗ 
ders denken und ſüblen. Vu kennſt die Welt, 
du keauſt den Menſchen, wie das in ſeinem Her⸗ 
zen ewig auf und nieder wogt, und hundert Lei⸗ 
denſchaften um die Herrſchaft kaͤmpfen Unter 
allen iſt die trotzigſte die Liebe! Ihr wider⸗ 
ſteht nur der, den fie nie des Kampfes wuͤrdig⸗ 
te. — Sieh, dieſe Jungfrau — ſie iſt ſchoͤn — 

Rol la. (bitter) Wem ſaägſt du das? 

Don Juan Sieh dieſen Jüngling; er iſt 
feurig. Daß er fie ſah — daß er fie liebte, iſt 
ſein Verbrechen. | | 

Rolla. Iſt kein Verbrechen. 10 

Don Juan. So hab ich mich ige in Kol. 
la geirrt. b 

Alonzo Und 10 willſt ſchweigen 2 willſt 

nawenloſen Jammer von der armen Cora ab⸗ 
wenden? 

Rolla. Ich Corra verrathen ? — Wiſſe 
Ihnglina! ſchon find es Jahre, daß ich fie liebe ! 
daß ich fie vergoͤtterte. 

Alon zo und Don Juan. (gleich höchſt er⸗ 
fans) Du ? 


\ 
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Rol la. O der albernen Worte! Nicht in 


meiner Sprache, nicht in Eurer Sprache, 
nicht in den Sprachen der ganzen Welt kann ichs 


Euch mittheilen, was ich für Cora fühle! Sie 
war noch halbes Kind, als ich zum erfienmal? 


gegen die empoͤrten Voͤlker zog, die die Gefilde 
am Fuſſe des Sangai bewohnen. Damals weinte 


fe, als wir uns trennten, und ſeit jnem Au⸗ 


genblide kenne ich keine andere Freude, als den 
Gedanken an dieſe Thraͤnen Ich kam zurück, 
ach! da war Coca fo anders. Nicht mehr das 
liebe unbefangene Madchen, eine Vertraute der 
Goͤtter. Ich wollte ſie zu meinem Weibe ma⸗ 
chen. Sie fa) das reine Feuer, die Inbrunſt 
meiner Liebe, aber fie ſchwaͤrmte, nannte die 
Sonue ihren Gemahl, und blickte ſchnoͤde auf mich 
hernieder. Bald kam der Tag, an dem ein feyer— 
liger Schwur fie auf ewig zur Prieſterin der 
Sonne, und mich zum Schlachtopfer des Elends 
machte. — Da hab ich noch ein paar Jahre 
mich herumgeſchleppt, habe mir da und dort 
den Ruhm der Tapferkeit erſiegt, weil ich den 
Tod ſuchte, und nun ſeit wenig Wochen iſt dieſe 
Hoͤble meine Wohnung; dieſe Hoͤhle, die mich 
vor der Sonne verbirgt, welche mir Cora raubte. 
Alonzo (der während dieſer Erzählung der 
ohnmaͤchtigen Cora aufs neue, aber vergebens 
zu Hülfe geeilt, gebt jetzt auf Rofla zu, und 
faßt ihn bey der Hand.) — Glaude mir, du 
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danerſt mich von Herzen. Aber wie darf ich 
dir trauen, dir, meinem Nebenbuhler? Schwoͤre 
mir! 

No lla. Ich dir ſchwoͤren? und was? 

Alon zo. Daß der Zorn der Götter über 
dich komme, wenn deine Zunge zum Verrätber 
an dem Geheimniß wird, das dir heut der Zu 
fall enideckt hat. 

Ro lla. Ich ſchwoͤre nicht. ö 

Alonzo. Nicht, und du liebſt Cora 2 a) 

Ro ll a. Eben weil ich fie liebe. Was bedarf 
es des Schwurs? 

Alonzo. Um meiner Ruhe willen! 

Roll a. Was gebt mich deine Rube an? 

Alonzo. Ich bitte dich! willſt du mich mit 
ewigen Qugalen foltern? willſt du mich zum 
Verbrecher machen? denn ſieh, es giebt Faͤlle, 
wo Verbrechen ſich in Tugend verwandelt. 

Rola (pöteiſch.) Wirklich? 

Alonzo So lange der leiſeſte Verdacht mir 
zuliſpelt, du koͤnnteſt Cora verrathen — ſt h, 
Rolla, ich ehre dich; aber bey meinem und dei⸗ 
nem Gott! ich haue dich nieder! — 

R o ll a. Ich ſchwoͤre nicht. — 

Alonzo. Ich bitte dich, Rolla! was ſoll 
ich von dieſer Weigerung denken? Sieh, wie ich 
durch und durch erſchuͤttert bin, wie ich bebe, 
wie meine Adern ſchwellen, wie ich vor Augſt 
kaum mehr athme. Aus Barmherzigkeit ſchwoͤre 
mir. 
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Roo ll a. Ich ſchwoͤre nicht — f 

Alonzo (wlltbend fein Schwert ziebhend, und 
guf Noll eindeingend.) Nun fo ſtirb dann! fg 
ſtirb! 

Don Juan (ihm in dle Arme fallend) Schon 
wieder die Vernunft aus dem Gleife zurück! 
zuruck! biſt du ein Ritter? 

Algızo. vaß mich, oder ich durchbohre auch 
dich! (er kämpft, ſich loszucelſſen — Rolla ſteht ruhig 
auf ſeigem Platze.) 

Don Juan. Der Wuͤthende wird mir zu 
maͤchtig — (er hat Inzwiſchen einen Augenblick Zeit 
gefunden, ſeln Schwert von der Seite zu reiſſen, wel⸗ 
ches er Rolla binwirft.) Rolla, nimm! ich halt ibn 
nicht länger ! vertheidige dich ſelbſt. 

Rolla Laß ihn! Ich ſterbe gern für Cora. 

Cora (iſt während dieſes Tumults erwacht, 
ihr erſter Blick faͤllt guf die Kaͤmpfenden und 
zeigt ihr die Gefahr. Sie rafft mit wilder Angſt 
ſich auf — eilt herab, und ſtuͤrzt ſich gerade in 
Rollas Arme.) Alonzo! was willſt du thun! — 

Alonzo (läßt fein Schwert finten,) Wie! du 
ſelbſt? du ſelbſt? — um deinetwillen. — Wenn 
er dich veeraͤth, biſt du verloren! — 

Cora (mit unſchuldigem Zutrauen) Er mich 
verrathen! Er, mein Vertheldiger, mein Vers 
treter, da ich noch Kind war! Wie oft hat er, 
wenn meine Mutter auf mich unwillig war, ſie 
beſaͤnttigt! — Weißt du's noch, Nolla? 

Roll a (ſehe bewegt.) O ja! 
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Cora. Und er, er mich verratben ? 

Alonzo. Warum verfagt er mir den Schwur, 
den ich fordere? 

Cora. Wozu ein Sawur Sieh in ſein 
Ange, ob er nicht un ſer Freund iſt. 

Rola (drückt fie an fein Herz.) Jetzt moͤcht 
ich ſterben! — O, in dieſem Augenblicke, ihr 
Hoͤtter, laßt mich erben! er iſt fo gluͤcklich! ſo 
ſelig! Cora hat Zutrauen zu mir. — Ich halte 
dich in meinen Armen, ich rede zu dir, ich hoͤre 
deine liebe Stimme wieder. Fünf Jahre ſinds, 
ſeit ich dich nur von fern erblickte. 

Cora (mit Herzlichkeft.) Gew es, ich freue 
mich auch, dir wieder ſo nahe zu ſeyn; alle die 
frohen Tage meiner Jugend Fattern in deiner 
Gegenwart wieder vor mir vorüber — ach! in 
fo lieblichen Bildern! — i 3 

Alonz o (auf ſein Schwert gefhgt mit einer eis 
ferflichtigen Bewegung.) Cora] du beunruhigſt mich. 

Cora Wodurch? o, du weißt nicht, wie 
gut ich dieſem Manne bin. Er liebte mich ſchon 
als Juͤngling Wir waren fuͤr einander beſtimmt. 
Nicht wahr, Rolla? a 

Rolla (ſehe bewegt.) Laß dieſe bittere Erft. 
nerung jetzt weg, Cora! — Sage mir (indem 
er ſich zu faßen ſucht) Liebſt du dieſen? 

Cora. Ich liebe ihn! Ja, Rolla, fey du 
mein Vertrauter! — Ich liebe dieſen ſchoͤnen 
Juͤngling! Im Tempel ſah ich ihn zum erſtenmale 
an des Koͤnigs Seite, und faſt waͤre mir die 
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Spferſchaale aus der zitternden Hand gefallen. 
Sein glühender, auf mich gehefteter Blick, ver⸗ 


rieth mir bald, was auch er fur mich fuͤblte. 


Doch ich, verſchloſſen in dem Bezirk des Son⸗ 
nentempels, und er, von auſſen um die Mauer 
ſchleichend, wir entſagten beyde hoffnungslos dem 
Glück, uns je zu umarmen. Das faben die 
Soͤtter und hatten Mitleiden mit uns. Erinnerft 
du dich jenes fürchterlichen Tages, als vor we. 
nig Monden die Gebürge Feuer ſpieen, und das 
Meer kochte, und die Erde bebte? mascher Pal⸗ 
laſt wurde zum Schutthaufen, ſeloͤſt das heilige 
Gebaͤude des Sonnentempels borſt an zwe 
Stellen, die Ringmauer drohte den Einſturz. 
Wir armen wimmernden Geſchoͤpfe rannten hin 
und wieder, eine gegen die andere: Tod war 
in unſern Zellen; Tod unter freyem Himmel. 
Wir miſchten unſer Gekreiſch in das Heulen der 
empoͤrten Natur. Da erlauſchte der kuͤhne Alonzo 
hier im dickſten Gebuͤſch einen Riß in der Mau⸗ 
er, wagte ſich hinauf, ein Stein um den an⸗ 
dern ſchoß unter feinen Füßen herab, ich oͤffnete 
meine Arme, ihn zu empfangen. Der Schleyer 
unſrer Liebe war die Finſterniß, wir blieben un⸗ 
demerkt. Und ſeit jenem Abend hat mein Alonzo 
öfter den Weg über dieſe Trümmer gefunden. 

N o ll a. Ihr müßt fliehen! Ihr müßt Piet 

Don Juan. Aber wohin? MR 

Alonzo. Ach, Rola, rette und 

Nola, Nun, woßlau! Ich will euch retten. 


\ 
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— (er teltt zwifgen fe) Kommt her! nehmt mich 
zu eurem Bruber an! Cora, meine liebe Schwe⸗ 
ſter! (er legt ihre Hand in Alonzos Hand) Ich ver: 
maͤble dich mit dieſem Manue. Der Schatten 
deiner Murter umſchwebe uns in dieſem Augen» 
blicke! ihr Segen folge dir! biſt du gluͤcklich, fo 
bin ichs. (er wendet ſich und wiſcht ſich eine 
Thraͤne aus dem Auge) | 
N Alonzo und Cora (an ihm hängend.) Un⸗ 
ſer Bruder! 

Ro lla (fie beyde in feine Arme ſchlleßend.) Eu⸗ 
er Bruder! ich will mit euch ziehen. Ich habe 
da in einer wuͤſten Gegend, noch jenſeits der 
blauen Gebuͤrge, einen Freund, er iſt Cazloſue 
über ein ſanftes, gutes Voͤlkchen, Unterthan des 
Beherrſchers von Cuz'o, dem er mit ſeinen ſtreit⸗ 
baren Männern im letzten Kriege folgte. Das 
mals nahm ich ſeinen ſchwer verwundeten Sohn 
gefangen, einen hoffnungsvollen Jüngling. Uns 
ter meiner Pflege ward er geheilt, und ich ſandt 
ihn ohne Loͤſegeld dem Vater zuruck. — Seit 
jenem Augenblicke wiſſen die guten Menſchen 
nicht, wie ſie mir ihre Dankbarkeit bezeigen ſol⸗ 
len. Mit Entzuͤcken wird man uns aufnehmen 
und in ihren fernen Waͤldern findet eure Liebe 
eine ſichere Freyſtatt. Dort will ich unter euch 
wohnen, eure Kinder pßegen und erziehen, froh 
und gluͤcklich ſeyn, weil Cora gluͤcklich iſt, und 
einſt von euch, brüderlib und ſhpweſterlich bes 
weint, heiter hinauf zu unſerm Vater gehen, 
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Cora. Mein guter Rolla! wie wird dir dort 
meine Mutter danken! 

Alonz o. Kaum wag ichs, edler, großer 
Mann, dir ins Auge zu ſehen. ö 

Don Juan (balb für ſich, indem er eine Thrä⸗ 
ne verbergen will.) Bey allen Maͤchten des Him⸗ 
mels! iſt der kein Chriſt, fo bin ich auch ein Heide. 

No ll a. Itzt laßt uns unſere Sinne zuſam⸗ 
men nehmen Die Flucht iſt beſchloſſen, aber 
wie? und wann? da bleibt noch fo mauches zu 
uͤberlegen. 

Diego (der während dieſer ganzen Scene 
meiſtens im Hintergrunde gelauert hat, ob auch 
alles ſicher ſey, koͤlnmt aͤngſtlich hervor) — Ich 
hoͤre raſcheln, ich höre hinter der Mauer ein paar 
weibliche Stimmen ziſcheln. . 

Roll a. Fort, fort in meine Höhle! (indent 
fie gehen wollen, find Idali und Amazili ſchon 
durch den Riß in der Mauer gekrochen und lau⸗ 
ſchen neugierig.) 


Vierter Auftritt. 


Idali, Amazili und die Vorigen. 

Alon zo. Zu ſpaͤt! da find ſie ſchon. 

Idali (kuft) Cora! wir ſuchen dich! 

Cora. Ich komme! — 

Ro lla. Halt! noch einen Augenblick! fie 
haben uns gefeben und gebört, laßt um aller 
8 fie fo nicht laufen! wir muͤſſen ihre 
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ſcheue Bangigfeit, in den Schlumwer wiegen 
wir wüſſen fie auf unſere Seite ziehen. | 

Don Juan. Das wäre ein Meiſterſtuͤck fr 
einen Staalsminiſter. Führt ers aus, ſo trau 
ich ibm zu, daß er Provinzen ohne Schwerlſtreich 
erobert. 1 

Ro lla. Nichts leichter. Schmeichelt ihuen; 
ſie ſind Weiber. 

Don Juan. Wollt ihr nicht naͤher kommen, 5 
ſchoͤne Kiader? 

Idali (iu Amazlli.) Ich glaube, er meint 
uns. b 

Amazili Sieh nur, wie er uns auſtarrt. 
Laß uns fliehen! 

Fdali. Cora komm! uns ſchickt die Ober⸗ 
prieſterin, dich zu ſuchen. — 

Alonzo (birtend,) Tretet na! ser, fromme 
Jungfrauen. | 

Don Juan. Laßt uns euren Reitzen hul. 
digen. 

JIdali (zu Amazllt) Sollen wir weglaufen? 

Amazili Ja, laß uns fliehen! (lie gehen 
beyde nicht von der Stelle.) 

Cora. Ich gehe geich mit euch. Warum 
verſteckt ibr euch fo ſcheu dort hinter die Baͤume? 
Hieher, liebe Schweſtern! d 

Idali Ey nicht doch! du ſtehſt ja W 
unter Maͤnnern. 

Don Juan. Wir wären Männer? wofür 
haͤliſt du uns, ſchoͤnes Paͤdchen? Wir drey ſtud 
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Spanier. Der eine dort thut uns wohl den Ge⸗ 
fallen, und gebt, wean ihr euch vor ſei er Ge⸗ 
genwart ſcheut (er giedt Rolla einen Wink) 

Roll a Von Herzen gern (er zieht fih zur 

ruck in den Eingang feiner Hoͤhl«) ö 

Don Juan. Nun, ihr lieblichen Naͤbchen, 
noch immer furcktſam? 

Amazili (gu Idali ) Was meinſt du? ſol⸗ 
len wir naͤher gehen? 

Id al i. Thu du den erſten Schritt, ich fol⸗ 
ge dir. 

Ama zili. Nein du biſt aͤlter als ich. 

Jdali. Aber du biſt zuerſt durch die Mauer 
gekrochen. 

Amazili. Aber du haſt den Riß in N 
Mauer zuerſt geſehen. 

Dion Juan. Der Streit iſt bald en iccieden. 
(re läuft zwiſchen fie und zieht fie beyde nach ſich) — 
Nun koͤunt iber ſchwoͤren, daß keine von beyden 
den erſten Schritt that. 

Amazili (ganz erſchrocken.) Ach, Idalil et 
hat mich angefaßt. 

Jda li. Wich auch. 

Don Juan Rubig, ruhig, ihr allerlieb⸗ 
ſten Kinder, euch ſoll kein Leid geſchehen (Idali 
unters Kinn faßend) Du blüßdeſt wie eine Roſe — 
(ſich zu Amazilt we dend) und du — wie — wie 
(er if um ein Gleichniß verlegen) 

Diego (mit oller Golanterſe.) Wie eine 

5 Sonnenblume. 8 | 

D. 
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Don Juan. Deine Augen find fo ſauft 
und blau. 

Diego. (iu Amailli Deine Blicke ſind ſo 
ſchalkhaft 

Don Juan. Das Laͤcheln deines Mundes 
iſt fo füß. 

Diego. Deine Parpulippen find fo an⸗ 
lockend. 

Don Juan. 880 bey der Hand faſſend) Und 
dieſe Hand, wie warm und weich! 

Diego. (Amaftli um den Leib fofend) Und 
dieſer Wuchs, ach wie ſchlank! | 

Amazili. (iu Ideal) Sollen wir weg 
laufen 3 TON 

Id ali. Ich denke, wir bleiben noch ein 
wenig. 

Amazili. Aber iſt es auch gewiß, daß Ib 
nicht Männer ſeyd. Wir müuͤſſen ſterben, wenn 
Ihr uns hintergeht. b 

Don Juan. Seyd unbeſorgt. In unſern 
Armen wohnt die Freude. 

Diego. In unſern Herzen die Liebe. 

Idali (mit Don Juans Haer ſplelend) Sieh, 
ſein lockiges Haar. 

Amazili (Diego die Backen ſtrelchelnd) und 
ſeine friſche Wange 

(Juan und Diego geben ein jeder Bor j 

Midcheu einen Kuß) | 

Idali und Amazili. (in gleicher Zelt er⸗ 

ſchrocken auffahrend) Ach, was war das? — 
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Halt. (tief Athem holend) Ach, ich kann 
kaum zu Athem kommen. 

Amazili. (eben ſo) a drang es bis in 
die Fingerſpitzen. 

Cora. Schweſtern kommt! man wird uns 
vermiſſen. | 

Idali. Und die Oberprieſterin wird ſchelten. 

Amazili. Und wir ſollen uns zu dem heu⸗ 
tigen Feſte ſchmuͤcken. 

Idali. Und niemand iſt im Tempel; die be 
lige Flamme wird verloͤſchen. 

Diego. Laßt ſie immer verloͤſchen — Ihr 
koͤnnt ſie an euren ſchoͤnen Augen wieder an⸗ 
zuͤnden. 

Cora. Sage mir, Idali, was trug euch 
die Oderpieſteriun auf? 

Idali. Ey, wir kamen dieſen Morgen in 
den Tempel herunter, um dich abzulöfen, und 
da fanden wir dich nicht, und da gingen wir 
zur Oberprieſterin, ihr das zu melden, und da 
ſagte fie, wir ſollten dich im Garten ſuchen. 

Cora. Weiter nichts? — 

Amazili. Und wenn wir dich gefunden, 
ſollten wir dich zu ihr bringen. | 

Don Juan. Wenn fie Euch nun fragt, 
wo ihr Cora getroffen? Was denkt ihr zu ant⸗ 
worten? 

Idali. Wir werden ihr erzaͤhlen von euren 
weichen Locken und euren ſuͤſſen Worten = 

D 2 
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Don Juan. Ums Himmelswillen! thut 
das nicht, ſchoͤne Kinder! Sie moͤchte zuͤrnen, 
daß ihr fo lange weggeblieben, und euch verbie. 
ten uns wieder zu ſehen (ihr llebeeſend). Wollt 
ihr nicht gern zuweilen ein wenig mit uns plau⸗ 
dern? — 

Die 8 o. (zu Ami eben fo) Ich habe dich 
lieb gewonnen, du kleine Schalkhafte! Wiliſ 
du nicht wieder kommen? 

Amazili (iu Idalt) Was meinſt du, Idaliz 

Idali. Wir wollen ſehn. 

Don Juan. Sprecht lieber, Cora habe in 
einem Winkel des Tempels geſchlafen, und in 
der erſten Rorgendämmerung habe der Schatten 
eines Pfeilers ſie Euren Blicken entzogen. 

Diego. Oder der Schatten einer Palme im 
Vorhof des Tempels. 

Amazili O ſchoͤn! 

Jdali. Ein guter Einfall! 

Tora. So laßt uns eilen! 

Idali. (zu Amazil!) Komm fort! 

A mazil i. Komm! (bepde gehen nicht von der 

Stelle.) \ 

Don Juan. Geh, ſuͤſſes Madchen! 

Diego. Gch, geh, kleine Loſe! 

Ibali. (zaudernd) Ich gehe ſchon — aber 
kaunſt du nicht machen — daß mir noch einmal 
ſo wunderlich beklommen wird, wie vorbin? 

Amazili (in Diego) Verſuch es doch, ob 


% 
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ic wieder ſo erſchrecke? (Don 70 und Diego 
küſſen fie. ) | 
Idali und Amazili. ( RN ) Ach! 
(mit einem tiefen Seufzer) Nun lebt wohl! lebt 
wohl! — (fie trippeln fort). 
Cora. ( Alonzo umarmend) Leb wohl, 
liebter! 
Alonzo. Bald mein Weib! (ſie trennen fh). 


Fünfter Auftritt. 
Alonz o. Don Juan. Diego. N o ll a. 


RNolla. (hält Cora auf). Nein Cora, du 
bdarſſt nicht mit ihnen! du mußt hier bleiben! 
Die Oberprieſterin weiß, daß du nicht im Tem⸗ 
pel warſt, und ich hoͤre, daß ſie ohnehin ſchon 
Verdacht gegen dich habe. Die Maͤdchen koͤnn⸗ 
ten ſchwatzen, und das würde zu Unterſuchungen 

Anlaß geben, die eure Flucht, wo nicht ganz 
vereiteln, doch weuigſtens ſehr in die Länge vec⸗ 
zögern könnten. Du mußt bey nus bleiben „ 
Coꝛa | 9 90 
Alonzo. Aber man wird ſie vermiſſen, 
man wird ſie ſuchen. — Wohin ſollen wir uns 
verbergen? 

Rol la. Da hinter dem Geſtraͤuch iſt eine 
verſteckte Hoͤhle, deren Zugang mir allein bes 
kannt iſt. Sie war ſeit einiger Zeit der Zu⸗ 
fluchtsort meines Kummers — meines Kummers 
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um dich, Cora! — doch das mag gut ſeyn 
Wonne genug für mich, daß fie jetzt auf wenige 
Stunden dein Aufenthalt ſeyn wird. Dorthin 
müßt ihr euch fluͤchten, denn fo nahe dezm Tem⸗ 
pel wird man Cora am wenigſten ſuchen. Da 
koͤnnt ihr den Tag zubringen, bis der Abend 
einbricht, wo wir alsdann unter den Fittichen 
der Nat, dieſer Freundis ſtiller Liebe, unfre 
Reife antreten konnen. Kowmt, ich will euch 
hinbegleiten, aber dann muß ih euch auf kurze 
Zeit wieder verlaſſen, um einige von meinen 
Getreuen aufzuſuchen und für Lebensmittel zu 
ſorgen. Wenn ich zuruͤckkomme, das Weitere 
— Jezt iſt mir fo wobl! In meine Gebeine tft 
utue Lebenskraft gegoſſen! Ich bin ein anderer 
Menſch geworden! ich wirke wieder! haͤnge wie⸗ 
der an der Welt, mir iſt nicht mehr alles gleich! 
ich begehre und verwerfe wieder! — Dank dir, 
Cora! fuͤr den milden Regen, der die duͤrre 
Pflanze erq nickte. (voll edler Hitze) Ja, wir wol⸗ 
len fließen! Gefährlich iſt die Flucht, aber deſto 
beſſer! Wenn die Verfolgenden uns auf den Fer⸗ 
fen fisen, und ihr Geſchrey in unſre Ohren 
tönt, und die Pfeile um uns ſchwirren — hal 
das wird ein Leben ſeyn! (immer feur iger) — 
fr Cora fechten! das Schwert fuͤr Cora ſchwin⸗ 
gen! dann ſollt ihr ſehen, was Rolla vermag! 
ihr nanntet mich tapfer unter den Mauern von 
ah ? auf den 1 von e Poſ⸗ 
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ſen! ich habe noch nie für Cora geſtritten! für 
fie und unter ihren Augen — Ha! ich 
werde ein Gott ſeyn! 
Atlonzo. (an ſtinem Halſe). Groſſer Mann! 
o ſieh mie freundlich ins Auge! daß ich gewiß 
ſey, du habeſt dem tollen Jüngling verziehen. 
"Rolle. Nein, Alouzo, ſchreib nicht mehr 
auf meiner Nechnung mir zu gute, als darauf 
geboͤrt. Alles für Cora! nichts für dich! gar 
nichts für dich! — Aber ſieh, wenn Cora eine 
verwelkte Blume ins Waſſer fallen lieſſe, und. 
ſpräche; die Blume möcht ich wieder haben, 
forang ich nach und holte fie ihr mit Gefahr 
meines Lebens. Alſo bin ich vor der Hand dein 
Freund, und alfo hab ich dir verziehen. 
Alonzo. Laß mir dann mindeſtens die Hoff- 
nung, du werdeſt einſt um meinetwillen mich 
deiner Freundſchaft werth finden. 

Rolle. Oich liebt Cora! was brauchſt du 
mehr? — O, wenn mich Cora liebte! Götter 
müßten meine Freundſchaft ſu chen. — Doch 
da plaudern wir und plaudern, und ſollten han» 
deln. Kommt herein, in meine Höhle, dert 
find wir von jedem Horcher ſicher. — Laßt uns 
das wie und wie und wo und wann beſtim⸗ 
men, und daun eins mit einander zechen, denn 
heute will ich trinken, mich berauſchen — , 
ich bin ſchon trunken! Freude trunken! von dem 
Sg eitel bis zur Fußlehe wirbelts auf und nie 
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der! alle meine Kräfte find geſpannt wie ein ſtar⸗ 
ker Bogen! Heute deucht mir, wollt ich die 
Welt regieren! (er ergreift Alouzo bey der Hand 
und gebt mie ihm in die Höble.) b 

Diego. Trinken? — uns berauſchen? — 
ich bin dabey Wir wollen ſehen, wer ſeinem 
Maͤdchen zu Ehren die Becher am fieifigfien 
leert. (ab.) 


(Der Vorhang faͤllt.) 
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Dritter Aufzug 


(Zimmer der Oberprieſterin in dem ſogenannten 
Haufe der Sterne. Verſchledene Käfige mit 
Turteltauben, Papageyen und audern zah⸗ 
men Vögeln hängen oder n an den Wän« 
den.) 


Erſter Auftritt. 


Hie Oberprieſterin, (if ſſehr deſchaͤftigt, 
dieſe Thiere nach der Reihe zu füttern. ) 

Da haſt du, kleine Bibi, nimm! nimm! 
nimm! du Schalk haſt alles aufgefreffen. — — 
Die Madchen bleiben lange. Das ſteht gewiß 
eiumal wieder in einem Winkel beyſammen und 
plappert, und weiß ſeldſt nicht was. — Ja, ja, 
Lulu! warte, warte, du wirſt auch bekommen. 


Da, da! — Moͤchte man nicht ungeduldig wer⸗ 


den über die faulen Geſchoͤpfe. Der Himmel 
weiß, wo fie nun herum atſcheln mögen, Dumm 
find fie wie die Au tern und langſam wie die 


Schild kroͤten. — Komm her, kleiner Dudu, 
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komm her] kamm her! (ſchnalit und klatſcht mit dem 
Made) Da nimm und gieb deinem Weibchen 
auch etwas davon (die Hand ſchnell zurlckziehend.“) 
Ach, du Schelm! kannſt du auch beiſſen? — 
nein, das iſt zu arg! Die Sonne iſt idon hin⸗ 
ter dem Berge herauf — Die heilloſen Dirnen 
verlaſſen ſich auf mein ſanftes, gutes Herz. — 
Nicht wahr, Bibi? ich ſehe ihnen zu viel durch 
die Finger — Nicht wahr, Lulu? — Einſper⸗ 
ren und hungern laſſen, das macht zahm uud 
BE e wahr, Dudu? — 


Zweyter Auftritt. 


Idali und Amazili (Halb athemlos her eln hrs 
gend). die Oberprieſterin. 

Idali und Amazili. (bende iugleich). 10 
find wir ſchon! | 
Oberpr. Gemach, gemach Jungfer! — 
Biſt du erſchrocken, arme Bibi? — nie wirt: 

lich, ſeyd ihr ſchon da? 
JIdali. Ja, wir find recht gelaufen. 
Oberp. Wo kommt ihr denn her? 
Ida li. Aus dem Garten. em 
Amazili. Aus dem Tempel. ) zugleich. 
Oberpr. Eine von euß beyden lügt. | 
Idali und Amazili. (iugleic erſchrocken. ) 
Ich habe gelogen. 
Oberpr. Ep, ey, eine von euch behden 
hat ſchon wieder gelogen. Was ſteckt mir denn 
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dahinter? Idali, fe du dich da in die Zu, 
Amazili komm her. (fie füpre fie auf die andere Geis 
te der Bühne) (beimlich) Sage mir aufrichtig, 
kommt ihr wirklich aus dem Teupel? 

A mazili Ja a 
Oberpr. Nun bleib hier ſtehn. (fie geht zu 
Idall) Ich kanns noch nicht glauben. Amezili 
behauptet ſteif und feſt, ihr koͤmmt aus den Gar 
ten. Du wirft mir die Wahrheit ſagen. 

JIdali. Ja wir kommen aus dem Garten 

Oberpr. Ey, ey! ihr ſcheint mir beyde ein 
paat groſſe Spitzbuͤbinnen. — Ich muß doch hor⸗ 
chen, wo das hinaus wi — Bleibt mir in 
euren Winkeln. — Was ſoll das Zuwinken mit 
den Augen bedeuten? wozu das Kopfſchutteln 
und Kopfnicken? — Verdreht die Haͤlſe nicht! 
Seht vor euch nieder auf die Erde. So (fe gt 
zu Amazlli) Habt ihr Cora gefunden!? 

Amazili. Ja. — 

Oberpr. Wo traft ihr fie 405 

Ama zili. Im Schatten der dicken Palme, 
die vor der Pforte des Anne ſieht; da wär 
fie einge ſchlafen. 

Oberpr. So. Nun rühre dich nicht von 
der Stelle, und negle dein Auge an den Boden 
(ſie geht zu Idalt) Habt ibr Cora gefunden? 

Idali. Ja. 

Oberpr. Wo traft ibr ſie an f 
Idali. Im Schatten einer Säule des Tem⸗ 
dels, da hatte fie fi hingekauert und war ent⸗ 
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ſchlummert. Wir waren wohl ſchon zwanzigmal 
an ihr vorübergelaufen, ohne fie zu ſehen. 

Oberpr. Ey! ey! — Kommt beyde hieher! 
(ſie faßt fie bey den Händen und ſieht ihnen wech ſelwei⸗ 
fe fare ins Geſicht) Ihr luͤgt. Du ſagſt, ſie ha⸗ 
be geſchlummert im Innern des Tempels, im 
Schatten einer Saͤule; und du: vor den Pfor⸗ 
ten des Tempels im Schatten einer Palme. (dall 
und Amezili ſehe erſchrocken und verlegen be nud 
räuſpern fich) 

Oberpr. He? — Werd ich ich Antwort 
erhalten? i 

Idali. (zu Anal Einfaͤltiges Ding! du 
haſt alles vergeſſen. 

Amazili. Nein du! 

Id ali. Nein du! 

Amazili. Ich weiß recht gut; daß meiner 
ſagte: im Schatten einer Palme, folt ich 
ſprechen. ER 
Idali. Du lugſt. Meiner gab den guten 
Rath: im Schatten einer Saule. 

O berpr. Deiner und deiner? was will 
das ſagen? (Idall und Amazilt ſtocken) 

Oberpr. — Wollt ihr nicht im guten be 
kennen; fo hab ich Mittel euch die Zungen zu 
loͤſen. N 

Idali. (in Amazilt) Da haben wirs! das 
iſt deine Schuld. 

Amazili. Nein, deine 
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0 Adali. Seht doch! ich haͤtte ſeiner gewiß 
nicht zu erſt erwaͤhnt. 

Oberpr. — Seiner? — Weſſen 2 ibr gott⸗ 
loſen Kinder! — Moͤgen uns die Goͤtter vor al⸗ 
lem Greuel bewahren! Ich glaube wahrhaftig, 
ihr ſeyd mit Männern gewefen! 

Idali und Amazili. O nein! o nein! — 

Idali Maͤnner waren es nicht. 

Amazili Nur Spanier. 

O berpr. (auſſer ſich) Spanier? was Spas 
ier (plötzlich ſehr gelaſſen) Alſo Spanier nur? 
Nun, das mag noch hingehen. Waren ihrer vie⸗ 
le? 

A mazili. (ſehr vergnügt und geſchwätzig) Drey, 
einer für Cora, einer für Idali, und einer für. 
mich, Der meinige hatte ſchoͤnes braͤunliches Haar 
und eben ſolche Augen. 

Idali. Der meinige hatte ſo lockiges 
ſchwarzes Haar, und einen ſo freundlichen Blick. 

Amazili. Der Meinige war doch der ſchoͤnſte. 

Idali. Das iſt nicht wahr. Der Meinige 
war ſchoͤner. 1 

Oberpr. Ruhig, Kinder! wir wollen das 
auf ein andersmal euntſcheiden. Jetzt ſagt mir, 
durch welche Zauberey ſind die Spanier bis in 
den Tempel gedrungen? 2 . 

Id al i. Im Tempel waren fie nicht. 

Dberpr So waren fie uͤber die hohen 
Mauern des Gartens hinüber geflogen ? 

Ida li. Im Garten waren ſie auch nicht. 
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Amazili (vor laut) Aber fie hatten wohl 
im Garten ſeyn koͤnnen, fo gut als wir aufer- 
halb des Garten waren. 

Oberpr. Ihr außerhalb des Gartens? 
Ep, ey! laßt doch hören! wie fingt ihr das an? 

JIdali. Wir gingen und ſuchten Cora, wie 
ihr uns befohlen, und rannten hin und her, 
und riefen ihren Namen, aber immer vergebens. 
Als wir nun ſo lauſchten und horchten, und die 
Ohren jedem kleinen Geraͤuſch entgegen hielten, 
da kam es uns plotzlich vor, als hörten wir 
jenſeits der Mauer allerley Stimmen. Es war 
nicht weit von da, wo die Laube ſteht, und der 
kleine Bach ſich im Gebüf verliert. Wir folg⸗ 

ten dem Schalle, wir krochen gebückt und leiſe 
durch das verwachſene Geſtraͤuch, die Beige 
ſchlugen uns um Naſe und Ohren; plöglih ſtan⸗ 
den wir vor einem großen, großen Riß in der 
Mauer, eine Spalte von oben bis unten fo 
breit und bequem, daß Amazili und ich nur über 
die paar Steine 0 durften, um draußen 
zu ſehn. 

Oberpr. Ey, ey! und da häpftet iht denn 
auch drüber? 

Amazil i. Wir mußten ja wohl, wenn wit 
Cora finden wollten. 

Oberpr. Ja freylich. Und da fandet ihr 
Kora? 

Idall. Mitten unter den dreyen Spaniern. 
Bir glaubten anfangs, es wären Männer und 
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wollte weglaufen Als wir ſie aber ein wenig 
betrachteten, und hörten, daß fie nur Spanier 
wären, fo ließen wir uns überreden, mit ihnen 
zu ſa wotzen und zu taͤndeln. 
Ama z. Wir mußten auch verſprechen, wie, 
der zu kommen. 
Oberp. So? und verſpracht ihr das 
wirklich? Mi 
Idali. So halb und halb. 
Oberpr. Nun, ihr werdet doch Wort 
halten? 
| Ama z. Was meinſt du ‚Bali? 1 
Idali. Vielleicht Wenn ihr es gerne ſeht. 
Dberpr. O, warum das nicht? Geht, 
gebt, ruſt mir Cora hieher. Ihr ſchmuͤckt euch 
unterdeſſen, brecht das Opferbrod, und füllt es 
in die Koͤrbe. 


JIdali. (Ausozilt bey der Hand faffen.) Komm 


42 Schweſterchen, ich habe Luſt zu tanzen. 


Amazili. Und ich zu lachen und zu e 
(beyde ab.) 

Ober pr. Zanjt i nur — lacht nur — fingf 
nur! Euch ſchuͤtzt vor meinem Zorn eure Einfalt. 
Aber den Riß in der Rauer ſollt ihr nicht wie⸗ 
der finden. Doch Cora s ſollte das freche Ges 
ſchoͤpf Umgang mit Männern haben ? Keuſche 
Dello! ſey uns gnaͤdig! — Schon lange hab 
ich bemerkt, daß fie das Koͤpſcheu haͤngt; daß 
fie gedankenlos, zerſtreut, nie ſieht, mit dem 
fie ſpricht, nie hoͤrt, wovon man redet; daß | 
ihre rothen Wangen ble ichen — ep! ey! das har 
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nichts gutes zu bedeuten! Nicht wahr du, du? 


— Was iſt das! — (idem fie näber zum Fenſtee 


gebt) Eine Sch gar von des Königs Leibwache 
koͤmmt auf das groſſe Thor zul 

JIdali und Amazili (kommen wieder hereln 
gebünft, zugleich) Cora iſt noch nicht zurück, 

O berpr. (Am. e nach dem Feuſter atwondt.) 


Noch nicht? Iſt fie de nicht mit euch ge⸗ 


kommen? 


Id ali. Nein, wir glaubten, fie kaͤme uns 


nach, und erwarteten ſie im Tempel, aber ſie 
muß noch bey den Spaniern geblieben ſeyn. Als 
wir eine Weile gewartet hatten, guckten wir 
wieder hinaus auf den Platz, wo wir fie vorher 
fanden, aber da war keine Seele mehr zu Wes 
und zu ſehen. 

Oberpr. Keuſche Dello! (immer nach dem 
Fenſter) Wenn die Ungluͤckliche — Kinder, ſeht 
doch! — ſeht — meine alten Augen tragen nicht 
mehr ſo weit — iſt mirs doch, als — 

Idali und Amazili (behde zuglelch ſchrey⸗ 
end.) Cora unter der Wache! 

Idali. Jetzt überliefern fie Re der pfört⸗ 
neriu. 

Oberpr. (fällt in Kummer Betäubung in einen 
Seſſel.) Daß ich das erleben mußte! 


— r — 
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Dritter Auftritt. 

Die Vorigen Cora unter Begleitung eini⸗ 
ger, Sonnenjungfrauen. 

Eine von den Sonneujungfrauen. 

Ehrwuͤrdig e Prieſterin der Sonne! Dieſe da 

iſt eine Verbrecherin. Sie hat unſern Orden 
entweiht. Des Königs Leibwache hat fie drauſ⸗ 
ſen im Walde mit einigen tee anf der 
Flucht ergriffen. 
Oberpr. Auf der Flucht! — Ungluͤckliche, 
was haſt du gethan! 
Cora (Janz ruhig.) Ich habe nichts Böfes 
gethan! ER 

Obe pr. Und du wagſt's noch, mit ſolcher 
Frechbeit vor meinem Angeſicht zu erſcheinen? 

Cora (wie oben.) Ich komme eben aus dem 
Angeſichte der Sonne, und fie blickte freundlich 
auf mich. 

Ober pr. Du haft bie Götter ſchwer e 
digt! 

Cor a. Ich habe die Götter nicht ee 
Die Sonne war ja heiter. 

Oberpr. Iſt dieſe Nuhe Verblendung oder 
Verſtellung ? 

Cora. Ich weiß von keiner Verſtellung. 
Odberpr. Sprich, was wollteſt du thun? 
Bekenne. 4 

Cora. Ich kann nicht mehr Sonnenjung⸗ 
frau ſeyn, ich wills nicht mehr ſeyn. Ich wollte 

E 
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fliehen, mit meinem Alonzo in ferne Gegenden a 
flieben. Wir hatten uns bis zum Einbruche der 
Nacht in eine Höhle verborgen. Hätten wir nur 


Nollas Rathe gefolgt, hätten wir uns nur vers 


ſtockt gehalten! aber der heitere Sonnenſchein 
lockte uns heraus ins Freye. Wir ſchlenderten 
-in füße Empfindungen verſunken auf dem Grünen 
umher, als uns plotzlich die Wache überfiel. 
Mein Alonzo zog ſein Schwert. O, ihr haͤttet 
ihn ſollen kaͤmpfen ſehen! er focht wie ein Loͤwe! 
Auch ſein Freund ſtritt tapfer; aber es waren 
der Gegner zu viele. Sie uͤbermannten und 
banden fie. Mich ſchleppte man ſinnlos bierher. 
— O, waͤre nur Rolla bey uns geblieben! man 
haͤtte uns gewiß nichts gethan! 

Oberpr. Iſt das dein ganzes Betenntnif J 

Cor a. Ja. 

Oberpr. Alſo du wollteſt fliehen? 

Cora. Wir waren ja ſchon auf der Flucht! 

Dberpr. (zu den übrigen Sonnenjungfrauen.) 
Habt ihrs gehoͤrt? 

Ale. Wir haben es gehört. 

O berpr. Wehe über die Verbrecherin. 
Alle. Wehe! 

Oberpr. Du haſt den Tod verdienet. 

Cora (zurückbebend.) Den Tod? (trauritze 
Stille, während welcher ſich Cora wieder faßt) So 


ſterbe ich für meinen Alonzo! — Wird mein 


Alonzo auch ſterben? 
Oberpr. Die Rache feines Verbrechens 


— 
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Feht in des Königs Handen. Aber du, Cora, 

mußt nach unſern Geſetzen fterben. (u einer Sons 

neniungfrau) Rufe die Uebrigen. (Die Sonnen» 
jnugfrau öffnet die Tblir. ) 


Vierter Auftritt. 


Mehrere Sonnenjung frauen zu den 
Borigen. 2 


Ober pr. Auf, ihr Toͤchter der Sonne 
ſperrt dies verworfene Geſchoͤpf in den finſtern 
Kerker, daß ihr ſcheußlicher Anblick die Strah⸗ 
len unſers Sottes nicht entheilige! Du, Odila 
und Kuna, ibr ſteht mit eurem Leben fuͤr die 
Gefangene, bis zum Augenblick, des Gerichts. 
Ihr anderen mit euren Schweſtern, hüllt euch 
tief in Trauer und folgt mir in den Pallaſt des 
Königs: die Sonne zürnt; die Götter find er⸗ 
grimmt! Verbrechen ruht auf uns, Fluch auf 
Peru, Gottes raͤchender Arm wird uns beimfu- 
chen! Auf! loͤſcht die Lichter im Tempel aus! 
zerreißt die Blummenkraͤnze! Heute wird kein 
Feſt gefeyert; heute ift ein Tag der Trauer! 
Fort zu den Stufen des Thrones! Rache! Rache 
über die Verbrecherin! 
(fie ſtuͤrzt hinaus. Verwirrtes Getöͤſe. ) 
Einige (durchelnander.) Was haft du gethan, 
Cora? — Erzäble! erzähle! 
Cora. Ich habe nichts Boͤſes gethan. 
(rubig ab.) 
E 2 | | 
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Alle (durcheinander indem fie ihr folgen a 
Gebt wohl auf fie Acht. Es gilt euer Leben. 
Fort! fort! — (alle ab.) 


Kön Auftritt. 


(Die Bühne verwandelt id in einen Saal des 
koͤniglichen Pallaſts, mit einer Prunkwa te 
verſehen. Nach einigen Augenblicken er— 
ſcheint ein Kaͤmmerliag des Königs: 
zur Wache) ; 

Deffuet die Thore! Laßt alle herein treten, 
die am heutigen Feſte den Sohn der Sonne zu 
grüſſen, und ihn in den Temßel zu bezweiten 
kommen. ( Die Wachen öffnen.) 


Der Oberprieſter, Kairag, Prieſter, | 
und Hofleute treten ein. 
(Stummes Geſluͤſter. Man hört hinter der Scene 


einen kurzen Marſch von kriegeriſchen Inſtru⸗ 
menten. 


Die ſämmtlichen Höflinge Der ad. 
nig kommt! — 

Sechster Auftritt. 
Ataliba mit Gefolge. Vorige. 
(Alle bezeugen dem Koͤnige ihre Ehrerbietung.) 

Atal. (ſich zuerſt an deu Oberprieſter wendend. 
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Ich freue mich, mein guter Alter, zu ſehen, wie 
eure Kräfte der Laſt der Jahre ſpotten. 
Ober pr. Uuter einem ſolchen Veherrſcher 
verjuͤngt man ſich. 
Atal. Was ich bin, bin ich durch euch; das 
werde ich nie vergeſſen. — (n Xalra) Wir ha⸗ 
ben einen ſchoͤnen Tag; Faira, die Götter find 
uns gnädig. 

aira (bedenklich) Doch haben traurige 
Vorbedeutungen mein Herz beunruhiget. 

At al. Wie fo? | | 

Keira. Das Lamm, das ich um Mitter⸗ 
gacht den Soͤttern opfern wollte, ſtraͤubte ſich 
unter dem Opfermeſſer. 

A tal. Sehr natürlich. 

Kaira, Und die herausgeriſſene Lunge, die, 
wenn ſie noch ein wenig zuckt und lebt, uns 
Freude und Wohlſtand für das kommende Jahr 
verkuͤndiget, lag ſtill und ohne Bewegung. | 

Atal Ich danke dir für den Bericht, doch 
| ſtreu ihn nicht unter das Volk aus, hoͤrſt du? 

(zum Oberprieſter lächelnd und halb leiſe) Wir ha⸗ 
den Tieger genug, die uns beunruhigen, warum 
ſollen wir auch noch vor Laͤmmern zittern? — 

Ober pr. Dem Volke iſt ein ſolches Lamm 
furchtbarer, als ein Tieger. 

Atal. Recht, guter Alter. Auf dieſe Mei⸗ 
nung gründete Manco Capac feine Herrſchaft. 
(ſich zum Oberprieſter wendend.) Ich denke, es wind 
Seit, uns in den Tempel zu begeben, 
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Oberpr. Wir ſind bereit. 50 
Kaͤmmerl. (welcher während dleſer Scene bon 
dee Wache abgerufen wurde, und nun zurückkehrt) Herr, 
der alte Telasko, der Statthalter der Gebürge 
Antis, iſt angekommen, und wuͤnſcht den erſt⸗ 
gebornen Sohn der Sonne zu grüßen. 
Atal. Mein alter ehrlicher Telasko? Laß 
ihn kommen! (auf den Wink des Kämmerlings 
oͤffuet die Wache die Thüre) 


Siebenter Auftritt. 


Telasko, Zor ai, Vorige. 

Atal. (ihm entgegen gehend und ihn umarmend) 
Willkommen, würdiger Greis! was führt dich 
aus deiner neidenswerthen Einſamkeit in das 
Getümmel des Hofes? Einen Seſſel für den 
Alten! 

Telas ko. Laß mich, zuter Juka, lat 
mich ſtehen! fo ziemt es dem Bittenden. 
Atal. Haſt du etwas zu bitten? Rede 

Telas ko. Vor zwey Jahren war ich hier 
mit meiner Tochter Cora. Ich weißte fie dem 
Dienſt der Götter, weil fie es ſelbſt fo wollte. 
Es fiel mir ſchwer, ich kann es. nicht leugnen 
Ich Harte mich an ihren Umgang fo gewöhnt. — 
Seit meines Weibes Tode bin ich ſchach und 
kraͤnklich; fie war denn immer um mich her und 
pflegte meiner, und da gieng es freylich nicht 
ohne Thraͤnen ab, als wir uns trennten. Dies | 


BIN ’ n 
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ſer Jüngling blieb nun mein ganzer Reichthum. 
Er iſt zum Mann herangewachſen; ſeine Schwe⸗ 
ſter dient den Göttern, ihn weih ich dem Bar 
terlande Dir, Ynka, ubergeb ich ihn. Meine 
wenigen Jahre find gezaͤhlt. Sey du fein Bas 
ter, wenn ich ſterbe! der Jüngling wird ſich 
brav halten, das weiß ich. Er wird es nie 
vergeſſen, daß das Blut der Yukas in feinen 
Adern fliegt Nimm mein Geſchenk guadig auf! 
ich bringe dir das Koſtbarſte, was ich habe — 
bringe dir alles. 

Atal. Er ſey mein eigner Sohn. — Tritt 
naͤher, Juͤngling! ( Borat kniet vor ihm nieder. ) 
Erbe deines Vaters Tugend, und du ſollſt dei⸗ 
nes Vaters Würden erben. 

Zor ai. Vergieb mir, wenn ich nicht rede! 
Rur die Zeit muß es lehren, ob ich werth war, 
dieſen Augenblick zu erleben. 

Atal. Steh auf! Ich zaͤhle dich zu meiner 
Leibwache, 

Telasko (rum Kö 95 nige.) Du haſt mir eine 
ſanfte Todes ſtunde zubereitet. Ich danke dir. 
(Nan hoͤrt abermals den Marſch hinter der 

Scene. ) . 

Aral Nun, meine Kinder! Fort in den 
Tempel! — Komm, Telas ko, geh zu meiner 
Rechten, und wenn dir das Gehen beſchwerlich 
wird, fo flüge dich auf mich. Habe doch ich 
mich oft auf dich geſtuͤtzt. 


U 


\ 
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Telasko. Segen uͤber dich, guter Nneg. 3 


(ſie wollen gehen, als ploͤtzlic die Muſik mitten 


im Takte verſtummt.) 


A tal. (Must) Was if das? 
Ka m merling ( ſtüezt herein, zitternd und 
eußer Athem.) Herr, die Oberprieſterin der Son⸗ 


ne nähert ſich mit einem langen Gefolge, ſeuf⸗ 


zeud, und gehuͤllt in Trauerſchleper. Ihre Wehe⸗ 
klagen dringen durch Mark und Bein. Stumm 
und bebend zieht das Volk hinter ihr her, und 
ahndet ein großes Ungluͤck. 

(Die ganze Verſammlung it in Beſtürzung. 
Der Koͤnig allein bleibt ruhig. } 

Aal. (zum rümmerling. ) Führe ſie A zu 
mir! — 


Alonzo (ia Juon. ) Gott! — - Beiaegu, | 


was if das 2 
Don Juan. Pfuy! ich glaube, du litter? 
Sey ein Mann! 


achter Auftritt. 


(Die Thore öffnen ſich. ) 

Die Oberprieſterin (an der Spitze der 
Sonnenjungfrauen, alle in Schleyer verhüllt, 
und gebuͤckt, treten langſam feyerlich herein. 
Während ſie ſich dem Koͤnige nahen, lauſcht 
alles in aͤngſtlicher ſtummer Erwartung D Die 
Borigen. 


Die Oberprieſterin ( nachdem fir Ihren 


\ 
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Schleyer zurlickzeſch lagen.) Wehe! Wehe! 

Wehe! ee 

Aral. (etwas erſchbttert.) Ueber wen rufſ du 

Wehe? | 

Oberpr. Der Tempel iſt verunreinigt! die 

Altaͤre ſind geſchaͤndet! die heilige Lampe iſt ver- 
loſchen, Wehe! Wehe! 


König. Nenne die Verbrecher, daß der Soͤt⸗ 


ter Rache meine Rache werde. 

Die Oberpr. Sohn der Sonne! Laß den 
feſtlichen Geſang, laß das Saitenſpiel verſtum⸗ 
men. Laß den Tempel ſeines Schmucks berau⸗ 
ben und die Opferthiere ihrer Blumenkraͤnze, 
denn heute wird kein Feſt gefeyert! Klage ſey un⸗ 
fer Geſaug und Trauerkleider unſer Schmuck! 
Eine Natter hat mit ihrem G fte das Haus der 
Sterne verunreiniget! eine Sounenjungfrau bat 
ihr Geluͤbde gebrochen. (ſie haͤlt inne. — Alles 
ſchaudert — Alonzo iſt niedergedonnert. Sie 
fährt fort.) Wehe! wehe über Cora! — (dem 


Könige entfaͤhrt bey dieſem Namen ein Ausruf 


des Schmerzens. Der alte Telasko halt ſich zit⸗ 
ternd an feinem Stabe. Zorai verbirgt ſchaam⸗ 
voll ſein Geſicht. Alonzo will in die Knie ſin⸗ 
ken und wird von Don Juan unterstützt. Ver⸗ 


1 


wirrtes Setuͤmmel unter der übrigen Verſamm⸗ | 


lung.) 
Die Oberpr. Rache! Rache an dem Boͤs⸗ 
wicht! an dem Frevler, der das Gaſtrecht eines 


friedlichen Volkes mißbrauchte, und die heilige 


* 1 
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Freyſtatt 90 Gemahlin der Sonne verletzte! 
Wehe! Wehe über Alonzo! (der König erſchrickt 
noch heftiger. Alonzo ſteht mit todtenblaßer Wan⸗ 
ge und niedergeſchlagenem Auge. Aller Blicke 
find auf ihn gerichtet. Der alte zitternde Telas⸗ 
ka ſteht mit ſtarren nichts⸗ bedeutenden Blicken 
um ſich herum.) 

Die Oberpr. Eeſtgeborner Sohu der Son⸗ 
ne! Bild unſers Gottes auf Erden! Hier ſteh 
ich, und fordre von dir blutige Gerechtigkeit. 

Atal. (finker) Sie fol dir werden. 

Die Oberpr. Tod und Schande uͤber die 
Verbrecher! Tod und Schande über Coras Ge⸗ 
ſchlecht! (Der alte Telagfo knirſcht das Wort 
„Schande“ zwiſchen den 80 np fü faͤllt un. 
Zorai wirft ſich über ihn her.) g 

Atal. Barmherzige Soͤtter! Kommt dem 
armen alten Kanne zu Huͤlfe! (die Hoͤfl inge 
richten Telasko auf. — die Oberprieſterin will 
fortfahren; der König winkt ihr zu ſchweigen. ) 
Genug, ihr frommen Weiber! ich kenne meine, 
Pflichten und werde thun, was Mancos Geſetze 
von mir heiſchen. — Dich, Alonzo, frag' ich 
nicht, ob es Wahrheit ſey, was dieſe wider dich 
zeugen; dein Bekenntniß ſteht auf deiner todt⸗ 
bleichen Wange. — Du biſt verloren ! ich kann. 
dich nicht retten! Hätteft du meine Provinzen 
aufgewiegelt, mir mein halbes Reich mit dem 
Schwert entriſſen; ich wollte die Hand dir ge⸗ 
reicht und geſagt haben; Du haſt mir einſt das 
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Leben gerettet, ich theile gerne mit dir — aber 
E bier Hör ich auf König zu ſeyn, und der 
Freund muß ſchweigen. — Du biſt verloren! ch 
kann dich nicht retten! — (ſchmerzvoll) 92 — 8 
was haſt du gethan? 2 
Alonzo. Laß mich ſterben! — ich habe fo 
viel Gutes in deinem Reiche genoſſen — und 
habe es dir mit Undank vergolten — laß mich 
ſterben! (auf die Kue ſſliezend). Aber rette Cora! 
Sie iſt unſchäldig! Nur ich, der Verführer, 
bin ſchuldig. ! 
Atal. Steh auf! meine Macht hat Schran⸗ 
55 am engſten auf der Seite, wo ſte mit hei⸗ 
ligen Pflichten graͤuzt. (er fie bt einen Augen⸗ 
blick finſter in ſich gekehrt, mit ſich kaͤmpfend, 
dann mit weggewandtem Geſicht) Wache! feſ⸗ 
ſelt ihn! zum (Oberſtrieſter) Verſammle du dei⸗ 
ue Prieſter im Vorhof des Tempels, und richte 
die Verbrecher nach unſern heiligen Geſetzen und 
Sebraͤuchen. Noch ehe ſich die Sonne ins Meer 
taucht, rufe man mich in den Tempel, dem Urs 
theil feine Kraft zu geben (er will ſich entfernen). 
Kaira. Herr, es wird noͤthig ſeyn, daß 
man auch den Vater und den Bruder i in Feſſelu 
N ſchlage. 
Atal. Den armen alten Mann? Ach, er 

wird euch nicht entlaufen. 

Fair a. Den Bruder wenigſtens. 

Aal. Sey es, weil es ſeyn muß! — O, 
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wie traurig iſt es, Koͤlig zu ſeyn, wenn man I: 
ſtrafen fol! (ab.) Xaira läßt Zorai feffeln ) 
Oberprieſter in. (zum Oberprleſſer) Auf? 
du unſers Gottes erſter Diener! beflügle die 
Rache, daß noch an dieſem bend der Sonne 
letzte Strahlen auf das Grab niederblicken, das 
Cora verſchlungen bat! — Fort, ihr Toͤchter 
der Sonne! krümmt each im Sebeth, waſcht 
den Altar mit euren Thraͤnen, und verbergt 
eure ſchaamrothen Wangen in ſiebenfache Schleyer, 
bis die Schande getilgt iſt, womit der ruchloſe 
Fremdling unfern Orden brandmarkte. (ab mit 
den Sonnenjungfraue ) | 
Oberpr. (fie ſich) Armer Nolla ! 
Aair a. (iu einigen andern Prieſtern) Begebt 
euch durch das Thor gegen Norden, bis ihr jen⸗ 
ſeits der Mauer den wuͤſten, unfruchtbaren Platz 
findet, den mancher Steinhaufen bezeichnet. Dort 
bereitet ein Grab. | 

Telasko Und mich legt zuerſt hinein. (Die 
Prieſter gehen ab. Diego hat ſich gleich zu An⸗ 
fang dieſer Scene entfernt.) 

air a. (zur Wache). Führt die nes 
hinweg! 

Alo nz o. (zu Don Inan). Lebe wohl, Ve⸗ 
las quez! Wenn du in unſer Vaterland kehrſt, 
fo grüffe meine Mutter — und verſchwelg ihr 
meine Geſchichte. | 

Telasko. (von der Wache erg. fen). Wo wollt 
ihr hin mit mir armen alten Manne? 
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Alonzo. Ach! dieſer Greis, Velasgueß 
dieſer unglückliche Greis — 

Telas ko. Gebt mir meine Tochter, meine 
Tochter wieder! 

Kairo, Fort mit ihnen allen! 

Telasko. (indem er abgeführt wird) Gebt 
mit meine Tochter, meine Tochter wieder, 
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Viertet Aufzug. 


(Ein wüſter Plaß außerhalb der Mauern des 
Tempels.) i 


5 


Erſter Auftritt. 


(Bier Prieſter graben ein Grab. Wah⸗ 
rend ſie die erſte Strophe ſingen, erſcheint auch 
Rolla auf der Bühne. ) 

Chor der Prieſter. (langſam und ftyerllch) 
Grabet mit fleißigen Hände! ö 
Grabet, um von uns zu wenden 9 
Tod und Verderben! ' 

Laß die Verbrecherin ſterben! 
Ro lla. (kusı) Was iſt das? — He! as 
if das! N | 
Chor der P rief er. 
Grabet, die Goͤtter zu raͤchen 
Erabet, daß Cerra's Verbrechen, 
Tief in die Erde 5 
Verſcharret werde. \ 
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Noll a. Cora's Verbrechen? — Redet! 
5 Gebt Antwort! 
N Ein Pr ſeſte r. Hinweg von dieſem Platze! 
Er iſt verflucht um Coras Willen. 
Nola. Fluch über dich ſelbſt! verwuͤnſch⸗ 
ter Schwaͤtzer! was thuſt du hier? rede! was 
bedeutet dieß Grab? N 
Chor der Prieſtet. 
Auf Brüder! das Grab iſt bereitet! 
Auf! fuͤhret Cota herbey! 
Daß Sterben im Schooße der Erde 
Oer Sünde Soͤhnopfer ſey! 5 
Roll a. Ihr Götter! mir fallt ein Berg auf 
die Bruſt. (die Prieſter ſammeln ihre Werk⸗ 
zeuge und ſchicken ſich an wegzugehen.) Redet, 
N hartherzige Menſchen! redet! es iſt Rolla, der 
euch bittet! — Nolla bittet! fo gut iſts euch noch 
nie geworden. Was giebts hier? was iſt vor⸗ 
gefallen 2 was bedeutet dies Grab und euer Ra« 
bengeſang? — (die Prleſter wollen gehen) ( mit 
dem Fuſſe fampfend) — — Bleibt: und redet, oder 
ich vergreife mich an Euch! (die Prieſter gehn 
1 — Er will ihnen nach.) 


Zweyter Auftritt. 


(No lla, indem er abgehen will, ſtoͤßt auf den 
Oberprieſter. 
11 


N Rolla. Hal da iſt er! — Ja ders‘ 
Wahrheit oder Luͤge? — 

70 \ 

N 


— —— — 
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Oberpr. Deine Worte verſteh ich nickt, 
wobl aber deinen wilden Blick (mit eiuem Seufzer) 
Alles wahr! N ö 

Ro ll a. (auf dos Grab zelgend) Und hier? — 

Oberpr. (fein Geſicht abwenden) Ach! 

Roll a. Nun fo ſchaudre, Erde, und ver⸗ 
ſchling deine ganze Oberſla pe! mutret ihr Ges 
bürge rings umher! Feuer! Feuer aus euren 
Eingeweiden in die Thaͤler! daß alles untergehe! 
kein Gras mehr wachſe! und die Welt aus ſehe, 
wie eine groſſe Brandſtaͤtte! — Auf, ihr Schre⸗ 
cken der Natur! Donnergebrüll und Sturmge⸗ 
heul! umgebet mich, daß ich freyer athme! daß 
meine Stimme mit der eurigen kaͤmpfe, und 
mein Arm ſchneller morde als eure Blitze! — 

Ober di Um aller Götter willen! — Rol⸗ 
la! — 

N o ll d. (nach elner Yaufe ) Rein, Ifie wird 
nicht ſterben; ebe ſoll der Tempel zur Einoͤde 
werden, und die ewige Lampe verlöfhen! — 
Glaube mir, Oheim, fie wird nicht ſterben! — 
Du moͤchteſt ſagen: das Grab da ſey ſchon fer⸗ 
tig! Ha, ha, ha! das Grab iſt fertig, aber 
Nolla lebt noch . 

Oberpr. Da biſt fürchterlich! Ya 

Rolle. Erſt Rola’s Grab, erſt ihn auf 
den Boden geſtreckt, daß er kein Glied mehr ruͤh⸗ 
re, daß kein Muskel mehr zucke. Und unterſucht 
es wohl, ob er auch wirklich todt iſt? Dean 
wiſſe, Oheim! fo lange znoch ein Lebens funken 
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in mir iſt, ſo lange ich dieſe Hand noch zur 
Fauſt balgen kann: — wer wagt es, Cora an⸗ 
zutaſten 2 Ich ermorde jeden, der mir in den 
Weg tritt! 

Oberpr. Unſinniger! wuͤthe nur! wagt es 
deine Raſerey mit den Göttern aufzunehmen ? 

Roll a. Mit den Göttern? o nein! die Soͤt⸗ 
ter denken wie ich, ihr Blitz iſt in meiner Hand, 
ihr Schild vor meiner Bruſt — Kurzſichtige 
Sterbliche! die Liebe iſt der hellſte, waͤrmſte 
Strahl unſers Gottes; er entfaltet die Kofens 
knoſpe und das Herz des Menſchen. Wehe dem, 
der in einem kalten, ſeuchten Winkel ein Auſter⸗ 
Leben fuͤhrt und nie ſich dieſem Strahle oͤffget! 
— Cora iſt beſſer noch, ſeit fie liebt. Sie muß⸗ 
te lieben, denn konnten die Goͤtter ihe Meiſter⸗ 
if unvollendet laſſen? Und ein Menſch ohne 
Liebe, was iſt er? Eine Lampe ohne Licht Ein 
Auge ohne Sehkraft — Aber freylich, guter 
Hheim, das verſteht Ihr nicht. 

Oberpr Du thuſt mir Unrecht, Rolle. 

Rolla. Unrecht? Ahr haͤttet Sinn fire das 
himmliſche goͤttliche Gefuͤhl der Liebe? Und Euer 
Mund verdammt Cora? 

O berpr Mein Mund verdammt Cora 

Rola. Nicht Euer Herz? 

Oberpr. Nicht mein Herz. 
RN oll a. O, fo kommt in meine Arme! Ich 
wünſch euch Gluͤck! Ihr ſeyd ein Meuſch. — 
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Aber was ſteht Ihr da ſo kalt und ſo unthätig? 
| Retlet ſie! 

Oberpr. Ich kann nicht. 

Roll a (die Hände gen Himmel) Nun, fo rette 
du fie, mein Vater! Dulde nicht, daß das Voll⸗ 


kommenſte vertilgt werde, worauf deine Strah⸗ | 


len hinieden blicken! rette du fie, dieſem Gefühle 
loien zum Spotte! — Was ſuch ich auch in ei⸗ 
ner ſolchen Schaale ein Herz? 


Ober pr. ach Rolla, Rola! du verfüntigf | 


dich an mir. 


N e la. Eure Väter und Mütter haben euch 
ſorgfaͤltig gelehrt, jede Blume, die um euch her 


wuchs, zu zerrupfen, jedem Vogel, der in eure 
Haͤnde fiel, den Hals umzudrehen, und wer denn 
das am beſten konnte, in dem lag ein W 1 7 
gefübllofeg Geſchoͤpf verborgen. 


Oderpr. Rolla! das aus deinem Runde? Ä 


Roll a. Der ganze Reichthum ihres Herzens 


iſt ihr eigenes Ich. 
Oberpr. Jüngling! du brichſt mir den 


Mund auf. — Ich werde reden und du dich 


ſchaͤmen. 
5 Roll a. Ja reden, reden! das verſtehen fie 
— und auch das nicht immer. x 
Dberpr. Lerne Schweigen, wenn ein Greis 
ſpricht! und willſt du nicht mein Alter ehren, ſo 
ebre mein Unglück! — Daß ich Prieſter bin, war 
es freye Wahl? Iſt des Koͤnigs naͤchſter Bluts⸗ 


verwandte nicht geborner Oberprieſter? Dieſe 


> 
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4 Würde, die du mir zum Vorwurf machſt — 
tauſendmal hätte ich fie von mir werfen mögen , 


wie ein preſſendes Gewand, denn fie war die 


Quelle vierzigjaͤhriger Leiden! — Wahrlich, 


Juͤngling! ich dulde nicht laͤnger dieſe froſtige 
Falte auf deiner Stirn, dieſe kalte Verachtung 


in deinem Blicke. Du Einziger, an dem noch 


mein Herz baͤngt! Du Einziger, nach deſſen 
Liebe ich ringe! Höre, hoͤre meine traurige Ge— 
ſchichte! — Ach! fie iſt der deinen fo ahnlich. — 
Auch mein Kummer iſt Kummer des Herzens! 
auch meine Leiden ſind Leiden hoffnungsloſer 
Liebe! 

Ro lla. Wie? 

Oberpr. Ich war damals noch nicht mit 
meiner jetzigen Wuͤrde bekleidet. Julena war 
fo ſchoͤn! Ich raſch und feurig. Wir lieb⸗ 
ten uns auf den erſten Anblick. Statt uns zu 


vermeiden, begegneten wir einander oft. Wir 


verbanden uns heimlich. Jalena ward Mutter, 
und gebar mir — Dich! (Rolla bebt zurlid, 
Oherpr ſeſter mit offnen Armer) Du biſt mein Sohn! 

Ro lla. (in groſſer Bewegung) Alter Mann! 


Ihr ſpottet meiner! 


O berpr. Du biſt mein Sohn! 

Roo lla. (güezt ſich ſprachlos in feine Arme — 
Daufe: ſich plötzlich loereißend — baſtig) Lebt meine 
Mutter noch? . 

Oberpr. (gen Himmel blickend) Sie fieht ven 
dort auf uns nieder. 


F 2 
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Ro lla. (läßt Haupt und Arme finten ‚ und 1a. 


tet fein nofles Ruge an den Boden.) 


Oberpr. Fühle nun, wie weh es meinen Va⸗ a 
terherzen tbat, wenn du es durch Bitterkeiten 


kraͤnkteſt! Erklaͤre dir nun, warum ich immer 


ſo an dir hing, dir überall folgte, mich zu dir 


drängte, oft Miß handlungen von dir erduldete. 


Es traͤthſele dir nun meine Angſt, meinen Kum⸗ 


mer, wenn du in den Krieg zogſt; meine Freu⸗ 
de, wenn du als Sieger zurüͤckkehrteſt 


No lla. (ibn an ſein Herz drückend) Alſo hat 


doch jemand Freude an mir gehabt! — Mein 


Vater! — mir iſt dieſer Name noch fo neu — 
und die Empfindung noch fo neu. — Oft, wenn 
ich an der Spitze des Heeres Euren prieſterlichen 


Segen empfing, und eure Hand auf meinem 


Haupte fühlte, wie fie 52 — — o, hbaͤtr ich 


gewußt, warum fie zit 
der Segen eines Vaters 


e — gewußt, es ſey 
Mein Vater! warum 


verbargt ihr euch fo lange einem Herzen, wie 


das meinige, das an jeder Freude Mangel litt? 

O berp r. Wer konnte deinem wilden Jugend» 
feuer trauen? | 

R. o lla. Bis jetzt hielt ich mich für elend; 
aber ſcheltet mich einen Nichtswürdigen, wenn 
ich je wieder murre; denn ich habe einen Vote: ! 
Ja, ich bin wieder aus geſoͤhnt mit der Welt. 
Ibr und ich, ganz gluͤcklich koͤnnen wir nie wer» 
den; doch ein ertraͤgliches Leben, ſelbſt von 
mancher ſüßen Stunde gewürzt, das verſprech' 


1 


— 
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| ich euch. Hört, wie meine Phantaſie ſich das 


frohe Bild traͤumt. Cora und Alonzo fliehen; 


wir begleiten ſie; ich bring' euch ferne von bier 
zu einem Freunde, der um meinetwillen euer 


aller Freund ſeyn wird. Dort leben wir ruhig 


und vergnitgt, einen Tag wie den andern, in 


ſorgloſer Heiterkeit, und wenn auch dann und 
wann einmal Coras Liebkoſungen, Alonzos Glück 
meinem Herzen wehe thun, daß ich nicht laͤnger 
hinzuſehen vermag; ſo wink ich euch, wir laſſen 
die Liebenden allein, ſetzen uns draußen vor die 


Hütte, und ihr erzähle mir von meiner Mutter. 


e 


Oberpr. Da bedenkſt nicht Rolla — fliehen 


iſt unmoglich! — beyde in Feſſeln, beyde von 


tauſend Augen bewacht! und in wenig Stunden 
ſprechen die verſammelten Prieſter ihr Uhrtheil — 
ach! taͤuſche dich nicht — Cora iſt ohne Rettung 
verloren! f 

Roll a. Nein, Vater, nein! ihr müßt fie 


treten! wahrlich ihr muͤßt! — Sepyd ihr nicht 


Oberprieſter, der erſte unter ihren Richtern? 
Oberpr Was bin ich Einzelner gegen die 


empoͤrte Menge? — Ich hoͤre ſchon den 


Eiferer Kaira brauſen. Schreye dich in den 


Sturmwind heifer, du wirft nicht hindern, den 
jungen Baum mit feiner Wurzel aus zureißen. 


Ro lla So habt ihr doch das eurige gethan, 


und Gott und meinem Schwerte uͤberlaßt das 
übrige. Denkt, Vater, wenn die ermordete 


. EI 
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Cora dort oben meine Rutter träfe, und ſpraͤchke 
zu ihr: ich bin eine Sonnenjungfrau, zum Tode 
verurtheilt, weil ich liebte, durch den Oberprie⸗ 
ſter und ſeine Schaar — | 

Oberpr. Warum mich marteru, mein 
Sohn? Id will ja gerne thun, was ich kann; 
ich will reden, bitten, alles verſuchen, was in 
der Ohnmacht eines Greiſes ſteht. ‚(mie einem y 
Seufzer) Sie naht heran, die Stunde des Ge⸗ 
richts. } 

No lla. So eilt! haltet Wort! thut, was 
ihr koͤnnt! mein Leben haͤngt an Coras Leben! 
Iſt aber alles vergebens, nun ſo ſollt ihr finden, 
daß ich indeſſen nicht muͤß g war. Geht! 

O berpr. (ihm traurig die Hand reichend) 
Möchten wir uns freudiger wiederſehen! Lebe 
wohl! . 

Dritter Auftritt. 
| Ro lla allein. 
(Noch einer Pauſe.) Du weißt nicht, was hier 
brütet, guter Alter! Deiner Rednergabe traue 
ich wenig. — Gewalt! Gewalt! das iſt die wah⸗ 
re Ueberredung. — Wo bleibt Velas quez? daß 
er ſeine Hand in die meinige ſchlage, und mei⸗ 
ne Glut in feine Bruſt uͤbergehe. — Ha! ich 
will fie retten! ich muß fie retten! — — N 


ein Schauſpie. 7 
Vierter Auftrit. 


Ro lla. Don Juan. 


Roll a. Willkommen! ich warte auf dich, ich 
drauche dich. . N 
Don Juan. Hier bin ich. Was willſt du? 

Ro ll a. Haft du Muth, dein Leben für ei⸗ 
nen Freund zu wagen? 0 
Don Juan Wenns frommt, warum nicht? 
Roll a Sieb mir deine Haud! 
Don Juan. Hier iſt ſie. 
Noll a. Cora und Alonzo find verloren. 
Don Juan. Leider! — an mir lags wahr⸗ 


haftig nicht! ich habe mich ehrlich herumgehauen. 


No ll a. Wir muͤſſen helfen. 

Don Juan. Wenn wir konnen. 

No ll a. Wir wollen dem Könige rathen. 

Don Juan. Das wollen wir. Ataliba hat 
mich gaſtfrey aufgenommen, er iſt mein Wohl 
thaͤter. 

Roll a. Dein Freund ſchwebt in Gefahr. 

Don Juan. Ich begehe kein Berbrechen zu 
ſeiner Rettung. 8 | 

Ro lla. Du weißt, ich war Feldherr; noch 
liebt mich das Heer, denn es hat oft unter mir 
geſiegt, und im Felde war der Geringſte unter 


ihnen mein Bruder. Auch dir vertraute der 


König eine tapfere Schaar. Ein Wink, fo ſam⸗ 


melt alles, was die Waffen traͤgt, ſich um uns 
her. Wir fordern nichts fuͤr uns; der Thron 
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iſt uns heilig; Leben und Eigenthum eines jeden 
Einzelnen iſt uus heilig; nur Freyheit fordern | 
wir =) Cora und Alouzo! — | 
Don Juan Edler Rolla! dich blendet die 
Liebe Greif in deinen Buſen: du wirft dich 
viell ficht zum erſtenmale in deinem Leben auf ei⸗ 
nen böfen Willen ert ppen, | 

No lla Av habe keine Ohren für dein Ger 
ſchwaͤtz — Tugend iſt Spielwerk, wenn keine 
Leid nſchaft daben ins Gedraͤnge kommt. 

Don Juan. Wohlan! je weren der Sieg, 
deſto edler, 

Rolla Nein, nein, nein! ich will nichts 
fügen, als Coras Gefahr! ich will nichts hoͤ⸗ 
ren, als Coras bitfrufende Stimme! Sieh!“ 
dort iſt Coras Grab! — — Kalter Menſch! 
ſieh, dert iſt Coras Grab! — — Doch, was 
geht dich Cora an? — (ee ergreift ibn haſtig bey 
der Hand) — Komm fert! komm fort! zum 
Scheiterhaufen, den man für deinen Freund 
bereitet. Wenn auch dort dein Herz deinem 
Kopfe Zeit laßt, zu vernünfteln; wenn auch 
dort meine Angſt, meine Wuth dich nicht ans 
ſtcken; nun fo laß ich dich ſtehen, und ſuche 
das Grab meiner Mutter. Und beym erſten 
Blick darauf, wenn ich ſehe, wie der Wind das 
Gras bewegt, ſchwinden alle deine Plaudereyen 
gus meiner Seele Komm fort! fort! — 


(er zieht ihn nach ſich.) 


ein Shaufpie. 7 
Fünfter Auftritt. 
Der Vorhof des Tempels. 


X air a 
bat andern Prieſtern im Geſpraͤch begriffen 23 


Koi ira. Er bleibt lange. 

Ein Prieſter. Sehr lange. 

Ein Anderer. Die Zeit verſtreicht. 

Ein Dritter. Der Mittag iſt vorüber. 

Ein Prieſter (ihn unterbrechend.) Er 
koͤmmt. — 

Xa ir a. Endlich. 


Sechſter Auftritt. 


Der Oberprieſter. Vorige. 


Xaira (ihm entgegen.) Wir erwarten dich 
mit Verlangen. 

Oberpr. Der Yuca ließ mich rufen. 

air a. Iſt euer Geſpraͤch kein Geheimniß 
fuͤr uns? 

Oberpr. O nein. Des Königs Wille heiſcht 5 
von Cora's und Alonzo's Richtern eine ſtrenge 
Unterſuchung: ob der Juͤngling und das Maͤd⸗ 
chen beyde gleich ſchuldig find, ob nicht Eines 
das Andere gereitzt, verführt, im Taumel mit 
ſich fortgeriſſen? — 


90 Die Sonnenjungfrau, 


Xaira (ihm ungeduldig ins Wort fallend. ) 
Nun? und gefegt, daß es fo wäre”? 

Oberpr. Go fol man den Verbrecher ſtra⸗ 
fen, und des Verirrten verſchonen. 

Kaira. Darf ich meinen Ohren trauen? 
hat der König fo geſprochen? und wagt der O⸗ 
berprieſter der Sonne, ſo ihm nachzuſprechen? 

Oberpr. Warum nicht? fuͤr jetzt heiſcht 
unfee Pflicht dem Ynca zu gehorchen. Man fuͤh⸗ 
re Cora und Alonzo herbey. (ein Driefer ab.) 

Xaira. Nein, ich will mein Gewiſſen nicht 
beflecken, auch nicht dem Ynca zu Gefallen. Sie 
find des Todes ſchuldig! Beyde! verführt oder 
nicht, das] gilt hier gleich. Ich will es dem 
Könige unter die Augen fagen. g 

Oberpr. Das Gewiſſen iſt fein Geſetz und 
auch das deinige. Wir werden über Cora und 
Alonzo richten, doch vergiß nicht, daß Gott 
einſt über uns richten wird. — Genug, nehmt 
eure Platze! (der Oberprieſter ſteht in der Mit⸗ 


te, Zoira zu feiner Rechten, die übrigen Prie⸗ 


ſter zu beyden Seiten.) 


Ir 


ein Schauſpiel. o 
Siebenter Auftritt. 


(Eine Woche führt von verſchiedenen Seiten 


Cora und Alonzo gefeßelt herbey. — 


\ 


Cora iſt der Sonne auf ihrer Bruſt und 


des feuerfarben Gürtels beraubt.) 


Cora (als fie Alonzo erblickt, liebevoll und un« 
befangen) Mein Alonzol — 

Alonz o. Gott! auch du in Feſſeln! 

Cora. Traure nicht. Du und ich — wir 
werden zuſammen fterben. 

Alonzo. Und ich — ich bin dein Mörder. 

Xaira Schweigt. 

Ober pr. (ernß aber ſonft) Mir, die Knechte 


der Gottheit, ihres heiligen Willens Vollſtrecker, 


find hier verſammelt über Cora, die Tochter 
Telaskos, und über Alonzo, den Fremdling, zu 
richten Sende deine Strahlen hinab in unſer 
Herz, du, unſer Vater! der du die Welt mit 
einem Blick uͤberſchauſt! du haſt uns zu Richtern 
geſetzt über Leben und Tod, uͤber Ehre wi 
Schendel Ergrüade unſer Inneres, daß nich 

Partheylichkeit uns leite, nicht Eigennutz 45 
Ra he! (ee kniet nieder, mit ihm alle Prieſter) — 


Wir ſchwoͤren, gerecht zu richten nach deinem 


Geſetz, o Sonne! das Manco Capac, uns vee⸗ 


kündigt hat! Wir ſchwoͤren, gnaͤdig zu richten, 
wenn deines Tempels Eatweihung Guade zu 


üben verſtatt. ! rufe heute oder morgen deine 
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"a 
* 
I 
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Knechte zu dir, ſo ſchwoͤren wir, dir Rechnung 


abzulegen von dieſer feyerlichen Stunde! — 
Alle Prieſter. Wir ſchwoͤren! (fie ſtehen 
auf) 


Obervr. Haſt du, Cora, dein Gelübde 


gebrochen? 

Cora Ja. | 

Oberpr. Kennſt du dieſen Jüngling? 

Cor a. Er iſt mein Geliebter. . 

Oberpr. Keunſt du, Alonzo, dieſes Maͤd⸗ 
chen? 

Alonzo. Sie iſt meine Geliebte. 

Xa ir a. Ihr ſeyd des Todes ſchuldig. 

Cora. Wohlan! fo reißt uns weg von boͤ⸗ 
ſen Menſchen zu guten Goͤttern! Dort werden 
wir leben! — 

Oberpr. Ehe wir das Bluturtheil ſprechen, 
liegt noch eine ſuͤſſe Pflicht mir ob: in unſers 
Koͤnigs Namen demjenigen Gnade zu verkuͤndi⸗ 
gen, der ein Opfer der Verführung ward. Ata⸗ 
liba, der Sohn der Sonne, unter deſſen Herr⸗ 
ſchaft das Reich von Quito blüht, verlangt von 
euch ein freyes, ehrliches Bekenntniß; wer unter 
euch iſt der Verfuͤhrer? wer der Verfuͤhrte? 

Cora Ich habe ihn verführt ) zugleich. 

Alonzo. Ich habe ſie ve führt. 

Kaira Schweigt! wer kann in dieſem Ge⸗ 
wirre die Wahrheit ergründen ? Legt Euer Be⸗ 
kenntniß einzeln ab! 

Oberpr. Schweig, Alonzo! Rede, Cora! 


* 
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Cora. Als ich dieſen Juͤngling zum erſten⸗ 


mal im Tempel fab, verweilte ich immer am 


laͤngſten, da, wo er ſtand, machte mir immer 


etwas um ihn her zu ſchaffen; verſchob meinen 
Schleyer, ſo oft ich an ihm voruͤber gieng, und 


meine brennenden Blicke forderten fein Herz auf. 


Alonzo CHafig einfallend.) Falſch! Falſch! 
du ſchlugſt die Augen nieder. 

TKaira. Schweig, Fremdling! bis die Rei⸗ 
he zu reden dich trift. 

Cora. Meine glühende Wange — mein 
Liebe bekennender Blick forderten ihn zur Kuͤhn⸗ 
heit auf. Er uͤberſprang unſere heilige Mauern; 
doch erſchreckend vor der That, als fie kaum be⸗ 
gangen war, wollt' er wieder umkehren, ohne 
mich geſehen zu haben. Ich erblickte ihn von 
ferne, ich haͤtte ſtiehen ſollen; mir war ja der 
Umgang mit ihm verbothen, nicht ihm der Uns 
ging mit mir. Aber ich foh nicht, ich rief, 
ich winkte, er blieb ſchuͤchtern und unentſchloſſen 


ſtehen, bis ich auf ihn zueilte. Er wollte fort, 


ich hielt ihn. 
Alonzo Bebteſt du nicht zuruͤck, als du 
mich erblickteſt? Lag ich nicht zu deinen Füßen 


und hielt dich feſt beym Saum deines Gewan— 


des? o, was red' ich viel? ihr Richter kennt 
den Menſchen, es verſteht ſich ja von ſelbſt, daß 
ich, ich der Verfuͤhrer war. 

Cora. Schonet feiner! er hat dem Ynka das 
Leben gerettet. Und er iſt unſchuldig. 


Se 
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Alonzo. Sie weiß nicht, was fie frriät, 1 


Ich bin ſchuldig. 


Cora. Wollt ihr einen Beweis, daß is: 2 


allein die Schuldige bin? Wohl! hier iſt er. 


Ihm iſt ſein Verbrechen leid, mir nicht: ich be⸗ 
reue es nicht; mir iſt meine Schuld lieb gewor⸗ 
den, und bier — in Gegenwart der Götter — 
in eurer aller Segenwart — (fie filigt auf Alonso 
zu) umarme ich ihn als meinen Geliebten. — 
Seht dieſes Schrecken! Es zeugt gegen ihn, er 
windet ſich von mir los — ich bin es, die ihn 
umſchlingt — 

Alon zo. Cora, was thuſt du? 

Kaira. Verwegne! reißt fie weg von ihm! 

Coca (geht wieder auf ihren Platz — ruhig und 
gtlaſſ en.) Sprecht nun das Urtbeil! ö 

X air a. Ich ſchaudere! 

O ber p r. Führt ſie fort! 

Alonzo (breitet ſeine Arme nach Cora 5 
Lebe wohl! 

Cora (lächelnd.) Bald, bald ſehen wir uns 
wieder! 

X air a. In der Stunde des Todes! 

Cora. Defto beſſer! An die letzte Stunde 
hienieden knuͤpfte eine hoͤhere Nacht die erſte ei⸗ 
nes beſſeren Lebens. 

Xajra. Fübrt ſte fort! 

Alon zo. Lebe wohl. 

Cora (wihmötpie feeundlich.) Mit einer Thrä⸗ 


RZ 
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| ne ſcheiden wir, mit einem Lächeln ſehen wir 
dort uns wieder! (beyde ab.) a 


Taira. Bedarf es noch mehr? mein Spruch 
iſt Tod! — Tod über Bepde. 

O berpr. (traurig) Folgt mir in das Innere 
des Tempels! Opfert den Göttern, und erwaͤgt 
in euren Herzen, was ihr geſehen und gehoͤret 
habt. Dann laßt uns als Meufhen über Men- 
ſchen ein Urtheil ſprechen. 8 


Ende des vierten Aufzugs. 
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Fünfter Aufzug. 
Das Innere des Sonnentempels 5 Im Hin⸗ 


tergrunde das Bild der Sonne auf einem 
Altar, zu welchem einige Stufen führen, 


EEE ———— 


— 


Erher Auftritt. 


Der O berprieſter mit Xaira 
(in einem Geſpraͤch begriffen. Verſchiedene andere 
Prieſter, welche Letztere im Hintergrunde 
raͤuchern und opfern) 


Oberprieſter ( Kaira vorführend, ) 


| Ha ein Wort, Kaira, ehe wir durch einen 
raſchen Spruch den heiligen Namen Arenen 
den wir tragen. 

Kaira Es laͤuft wider deine Pflicht, mir 
mein Urtheil abzudringen; es läuft wider 
meine Pflicht, dich laͤnger zu hoͤren. 

(er will ihn verlaſſen.) 
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Dbderpr. (digg) Nun wohlan! ihr Blut 
komme über dich! 

Zaira (alt) Ihr Blut komme über mich! 

Oberpr Herbey ibr Drieker ! (die Prteſtee 


ſalumeln ſich um ihn — fle Äh) O. ich lese ihr 


"Urteil ſchon in ihren Mienen (er ſucht fich zu faſſen. 
Kach iner Pauſe) Ihr kennt dir Verbrecher und 
das Ve brechen. Entſcheidet! — 

Xaira Wie ſpricht das Geſetz? (Oberprleſter 


ſchweigt) Ich frage dich: wie ſoricht das Geſetz? 


Oberpr (nach eluigem Kampfe mit leiſer Stim⸗ 


N me) Tod! 


ö 


Xaira (laut und feyerlich) Das Geſetz ſpricht 


Tod über Cora und Alonzo! — 


Alle Tod! — 
Obetyr (nach einer Pauſe, entſchloſſen) 30 


| willige nicht in diefes Bluturtbeil! meine Stim⸗ 


me ruft Gnadel den ich fühle, daß ich ein 
Menſch bin, wie jene. Greift in euren Buſen, 
Brüder! prüft euer Herz! und ruft euch das 
leiſe, leiſe Snade zu; ſo ruft laut mit mir 


7 Snade! 1 — 


Kaira. (kalt) Wie ſpricht das Geſetz? Tod 


über Cora und Alonzo! 


* 


Alle Tod! 
Oberpr. Nun, wie ihr wollt. Du ſiehſt 


mich, unbekannter Gott! meine Hand befleckt kein 
Tropfen dieſes Blutes! — Füͤbrt fie her, die 


ungluͤck ichen Opfer eures blinden Elfers. (zwey 


Peleßze auf berſchledenen Selten ab), Ihr andern 
‘ G 


J 
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legt das Schwert, und einen friſch gebrochnen 
Palmenzweig auf den Altar. — (es geſchieht) Da, 
Kara, folge mir zum Könige. (ab wit Keira ) 


Zweyter Auftritt. 


Core und Alonzo von verſchiedenen Seiten. 
Die Prieſter gehen waͤhrend dieſer und der 
folgenden Scene ab und zu, und find im, 
Hintergrunde um den Altar beſchaͤftigt. | 
Alonzo. (der einige Angenblicke fruher er⸗ 
ſcheint als Cora.) (Cora tritt herein) uch Co⸗ 
ra! wie war mir ſonſt ſo wohl, wenn ich dich ſah 
— wie iſt mir jetzt ſo weh! — 

Cora. Wie Alonzo? Du ſprichſt nicht, fe 
wie du denkſt. Hab' ich nicht oft dich ſagen bis 
ren: wenn ich mit Cora nicht leben ſoll, ſo 
will ich mit Cora ſterben? Auch Cora dach⸗ 
te fo — denkt noch immer fo, Mit dir leben, 
mit dir erben, um dort mit dir zu leben. 

Alonzo. Das iſt die Ruhe der Unſchuld. 
Du wußteſt nicht, daß du fehlteſt; aber mich — 
mich begleitet ein boͤſes Gewiſſen zum Tode. 

Cora. Nicht doch. Wir haben beyde nichts 
Boͤſes gethan. Wir liebten und wir mußten 
ja lieben, nicht wahr 2 — Stand es in dei⸗ 
ner Macht, mich nicht zu lieben? — in der 
meinigen ſtand es nicht. Wer trägt denn die 
Schuld? — der Zufall, der uns zuſammen fuͤhr⸗ 
te — Nein, es iſt alles gut ſo. Ich bin mit 


3 Pe 


* 


5 
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| | meinem Schickſal zufrieden. Auch die Menſchen 


find gut. Sie wollen uns mit einander vereinis 


1 gen Als Gonnenjungfrau darf ich mich nicht 


mit dir vermählen — aber der Tod, der Tod 
vermählt uns. — Sey gutes Maths, lieber 
Alonzo! wie oft bin ich mit dir über die rauhen 
Steine geſprungen, dort bey der eingeſtuͤrzten 
Mauer Nun, der Tod iſt ja auch nur ein Sprung 


über ein paar rauhe Steine. Iſt man hinuͤber, 


fo iſts vorbey, und Liebe und Freyheit büpfen 
uns dort entgegen. Nur iſt mein letzter Wunſch, 
daß, was mit mir geſchehen fol, nur bald ge 
ſchebe! nur bald und raſck! Fort aus der Welt, 
daß nicht die feyerlichen Arſtalten meine Sinne 
emrören und meinen Muth erſchüttern. 
Alonzo. Ach! alles, was du gelitten haft 
— und alles, was du noch leiden wirft, liegt 


ſchwer auf meiner Seele! — 


Cora. Ich ſage dir, ich werde nicht mehr 


. leiden — 


Dritter Auftritt. 


(Der alte Telas ko und der gefeſſelte Zo rai 
tretten herein. Die Vorigen. 0 
Cora ((chreyt laut und zittert) Ach! ich bin 


krhoͤrt — dieſer Geiſt — das iſt meines Vaters 


Geiſt — aber — fein Blick iſt unwillig — (ih 
Giſicht verbergend) fein Blick iſt fürchterlich. — | 
Telask o. (iu Baal) Warum führt man 
G 2 
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mich hleber? gerade hie her? Ich diente doch 
dem Vaterlande ſo lange; bin ich denn gar keiner 
Schonung wertb? Geh, frage die Prieſter, ob 
daß fo ſeyn muß, daß ich hier mit ihr zuſam⸗ 
men komme? — Geb, geh, ich will mich indeſ⸗ 
ſen an dieſen Pfeiler halten. 

Cora. (ſich ihm ſchüchtern nahe ud) Mein Var 
ker — 

Telasko (dngſlich) Rette mich, Zora! 
rette mich! | 

Zorai (tößt fe weg) Fort, Schlange! Scho⸗ 
ne des alten Mannes wenig ſtens in feinen letzten 
Augenblicken. (Telasko wendet fein Befiht ab). 

Cora. (fallt auf die Knice und hebt ihre 
Haͤnde bittend empor) Bruder! 

N Ich dein Bruder? — doch ja; die 

Deſſeln ſagen mir, daß ich dein Bruder bin. 
Core Voter! 
Telas ko. (edge wendet) Wer ruft mich ? 10 

kenne deine Stimme nicht 

Cora Bruder! Vater! — Ach das iſt mehr 
als Todesangſt! — (die Hände ringend). | 

Zalasko. uch Zoral! mein Baterberg bricht! 
es iſt die Stimme ihrer Mutter — (einen Blick 
auf fie werfend) und die Geſtalt ihrer Mutter. — 
Cora! Cora! ich bin mit Ehren grau geworden, 
und du deckſt mein Grab mit Schande! — Nun | 
ſtehe ich hier, ich alter Mann mit meinen grauen 
Haaren, zu Boden geſchlagen die Ehre meines 
Hauſes! Diefer Jüngling voll Kraft und Vater 


„.. ͤ . ee 
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lands liebe, ſchuldlos in dein unfeliges Verhaͤng⸗ 
niß verwickelt! Gemordet beyde durch die Hand 
der Tochter! der Schweſter! — Und der Ge⸗ 
faͤhrte unſers Todes iſt Schande! Ach! daß 
ich dieſen Tag erleben mußte! Selig! ſelig deine 
Mutter, daß ſie ſtard, ehe dieſer Morgen an⸗ 
brach. | 

Cora. Ach Vater! laß mich nicht in Ver⸗ 


zweiſtung ſterben! Kannſt du deinen Segen mir 


in der Todesſtunde verfogen 7 (fie fallt im zu Füſſen) 


Ich will deine Kuiee umklammern, meine Anaſt 
muß dich ruͤhren! Erbarme dich! erbarme dich! 
Segne mich, mein Vater! vergieb mir, mein 


4 Bruder! — (LTelasko und Zoral find bewegt) Seht, 


ich winde mich wie ein Wurm — ich leide un⸗ 
ausſprechliche Pein — Erbarmen! ach! ich kaun 
nicht mehr — 
Telasko. (ſehe bewegt) Sobn! Sobn ! 
Laß uns ihr den Tod nicht ſchwerer machen — 
einem Ungluͤcktichen verzeiht man fo leicht — 
hebe fie auf in meine Arme! (Zorai gehorcht. — 
Telasko denckt Cora an feln Herz) Stirb ruhig! — 
ich verzeihe dir! | 
Cora. (ſehr ſchwach) Mein Bruder — 
Telasko. Auch er, auch er! — komm, 
komm Zorai! keinen Groll! — vergieb der Büſ⸗ 


ſeuden! — Nenne fie Schweſter! — 


Zorai. (Cora umarmend) Ungluͤckliche Schwe⸗ 
ſter! 5 | 
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Cora, (noch immer ſehr ſchwach) — Dank den 
Soͤttern! die Bitterkeit des Todes iſt vorüber. 

Alonzo Eure Herzen ſind erweicht — ach! 
— darf Alonzo wagen — euer Mitleid anzufle- 
ben? Du nannteſt mich einen ſchwachen Men: 
ſchen, Zorai. Schwach bin ich — aber kein Bo. 
ſewicht! — das Elend knuͤuft ja ſonſt die Men⸗ 
ſchen ſo leicht an einander. — Laßt uns verſoͤhnt 
zum Tode gebn! | 

Telasko Fremdling, ich hege keinen Bro 
gegen dich. Wie koͤnnte ich ſchoͤner aus der Welt 
gehn, als indem ich meinem Beleidiger verzeihe. 
— Haſt du auch noch Aeltern? 

Alonz o. Ich habe noch eine alte Mutter. 

Telas ko. Nun — um deiner alten Mutter 

willen — komm her, daß ich au ihrer Statt 

dich ſegne! (er ſchließt ihn in feine Arme) 

Cora ( bat ſich während des letztern Dia⸗ 
logs au einen Pfeiler gelehnt, um ſich zu er⸗ 
holen.) | 


Vierter Auftritt. 


Der Oberprieſt er. Kaira. Mehrere 
Prieſter Gleich darauf der Kö nig mit 
ſeinem Gefolge. 

Xaira Der Koͤnig kommt! (Die Prieſter 
ſammeln ſich an den Stufen des Altors Cora, 
Telasko und Zorai bleiben im Vordergrunde an 
elner Seite. — Alonzo au der andern). 


"w 
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König. tritt langſam und finſter herein, 
kuiet nieder vor dem Bilde der Sonne, und 


Dleibt einige Augenblicke in einer bebenden Stel» 


lung. — Alles iſt ſtill. — Er wendet ſich darauf 
zu Alonzo — halb leiſe und haſtig) Rette dich, 
Alonzo! ſprich, du ſeyſt ein Fremdling — har 
beſt nicht gewußt — dir ſey Geſetz und Strafe 
unbekannt geweſen. Berufe dich auf deine Vers 
dienſte um den Statt, um mich, um das Volk 
— rede, was die Gefahr dir eingiebt — dein 
Freund iſt dein Richter. Mach' es mir nur moͤg⸗ 
lich, dich zu retten, ohne den Verdacht der 
Portheylichkeit auf mich zu laden. (Alonzo bückt 
ſich ſchweigend, den Ausdruck des Dankes im 
Beide. König zu Telas ko.) Du Greis, mit 
deinen Silberlocken, diſt frey. Wer tauſend⸗ 
mal fein Leben dem Vaterlande opferte, der hat 
es ſchon den Soͤttern geopfert; ich wag es nicht, f 


mich an dir zu vergreifen. 


Telasko. Wie, Yuca, du koͤnnteſt fo grau⸗ 


ſam ſepu, dem alten Stamme feine Bluͤtben zu 


rauben, und ihn nicht ſelbſt mit abzuhauen! 

König. (zu Borat) Auch du, Jüngling, 
biſt frey! (GSemurmel unter den Prieſtern; der 
Koͤnig hoͤrt es und ſpricht laut, indem er ſcharf 
nach ihnen hinſieht) Denn es iſt der Wille mei⸗ 
nes Vaters, der Sonne, daß hinfort nur der 


i Schuldige leide. Troͤſte deinen alten Vater, 
Zorai; pflege feiner, bis er hinüber gebt; dann 
komm zu mir, zu deinem aͤltern Bruder! (Zo⸗ 


— 
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rat will ſich ihm Izu Fuͤſſen werfen. Er verhin⸗ 
dert es und wendet ſich zu Cora) Für dich, Co⸗ 
ra — kann ich nichts thun — 

Cora. (aut warmer Dankbarkeit) Ach! du haft 
eben fo viel fur mich gethan. 

König. (thellnehmend) Du ſtehſt unmittel- 
bar unter dem Befeg — und auch der König iſt 
dem Sefeg unterworfen. (er wendet ſich — beſteigt 
die Stufen des Altars — bleibt auf der »ber⸗ 
fen ſtehen — neigt ſich nochmals gegen das Bild 
der Sonne, und kehrt ſich dann gegen die Ber 
ſammlung) Oberprieſter! verwalte dein Amt! 

Dberpr. Vergieb mir, Yuca — ſchone mei⸗ 
nes Alters — meiner ſchwachlichen Heſundheit 
— meines bekleumten Herzens — erlaube — daß 
heute Kalra an meiner Statt — 

Koͤnig. Es ſey! 

X gira. (nähert ſich feyerlich) Eifachoriet 
Sohn der Sonne! Eine Jungfrau von Söttern 
geweiht, hat ihr heiliges Seluͤbde gebrochen — 
Cors! tritt bervor! — Ein Fremdling auf die⸗ 
fer Kuͤſt iſt Mitſchuldiger der Verbrecherinn. — 
Alonzo! tritt hervor! — Wir Prieſter des er⸗ 
zürnten Gotted , wir Dieuer des entweihten 
Tempels, getreu den Veſetzen deiner Ahuherrn, 
baden Urtheil und Recht über beyde geſprochen, 
und unſer Spruch iſt Tod! 

König. (nach einer Pauſe) Koͤnnt ihr end 
vertheidigen? (Cora und Alonzo ſchweigen.) Ich 
> 
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tede zu euch, Cora und Alonzo, Könnt ihr euch 
vertheidigen? ; 

Cor ag. Nein. N 

Alonzo. Nein. 

König. (beflürzt) Wie, Alonzo! Du weißt 
nichts zu deiner Eutſchuldigung vorzubringen? 

Alonzo. Nichts. 

König Beſiune dich! ich gebe dir Vedenk. 
zeit — befinne dich, Fremdling! — 

Alonzo Ich habe den Tod verdient, und 
leide ihn willig. 

König. (ſehe unruhig) Bedenke, was du 
thuſt — nur wenig Augenblick“ find dein! — 
Ihr um mich verſammelten! ich halte hier Ge⸗ 
lindigkeit für Pflicht, denn er iſt ein Fremdling, 
ihm ward nicht als Knaben ſchon der heilige 
Schauer vor den Göttern eingeprägt, den die 
Lehren unſerer Prieſter in die Bruſt der Perua⸗ 
ner pflanzen. Er wußte nicht — er kannte nicht — 
er ſah nicht mit unſern Augen — — noch ein⸗ 
mal, Alonzo! rede, ſprich ein Wort! die Goͤt⸗ 


ter find gerecht — und billig — and anddig — 


Alonzo. Ich habe den Todt verdient. 

König. (nach einer Pause) Iſt das dein letz⸗ 
tes Wort? 

Alonzo. Mein letztes. 

König. (ſtuͤtzt ſich mit dem Ellbogen auf 
den Altar und verbärgt fein Geſicht in der Hand. 
Nach einigen Augenblicken ſich umwendend) Prie⸗ 
fer thut eure Pflicht! (Zwey Prieſter naͤhern 


| 
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AH langſam feyerlich dem Altare — Reigen zu 


beyden Seiten des Koͤnigs hinauf, nehmen, 
der Eine das Schwert, der Andere den Palmen⸗ 
zweig vom Altare, ſteigen eben ſo wieder her⸗ 
unter und ſtellen ſich neben Kalra.) 

air a. (überreicht den Könige das Schwert) 
Sohn der Sonne! nimm aus meinen Händen 
das Siundild der Gerechtigkeit! (er macht es eben 
ſo mit dem Palmenzweig) Sohn der Sohne! nimm 
aus meinen Handen das Sinnbild der Gnade! 
— Die Soͤtter leiten dein ÜUdtheil!k 

König. (Enter nieder) Gott! Du fiehſt mein 
Herz! es blutet in dieſer Stunde! o, laß mich 


nie wieder eine fo traurige Koͤnigspß icht erfuͤllen! 
— Ihr Geiſter meiner Voraͤltern! eure Weis 


beit ſchwebe anf mich herab! und hab' ich mei⸗ 


ne Pficht vollbracht — fo laßt in dem Gedan⸗ 


ken — mich Ruhe finden! (er ſteht auf. — Eos 
ra und Alonze, Telasko und Zorai knien nieder 
mit geſenkten Haͤuptern Der König ſteht eini⸗ 


ge Augenblicke im Kampfe mit ſich ſelbſt; hebt 


daun das Schwert auf und iſt im Begriff zu 
reden, als plotzlich 


Fünfter Auftritt. 


Der Kämmerlin 8 (beſtig und trlchrocktu herein. 
ſtürzt.) Bor ige. 

Kaͤmmerling. Bergieb mir, Jnca, i 

bringe ſchlimme Bothſchaft. Das Volk läuft die 


\ 
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Straſſen auf und nieder. Mit Kriegsgeſchrey 
ſfammelt ſich das Heer von allen Seiten, Trom⸗ 
meln und Hörner toͤnen, Waffen flieren, ein 
Wald von Lanzen zinht herauf; alles läuft und 
ſchreyt durch einander: keine Antwort auf tau⸗ 
ſend Fragen; nur den Namen Rolla tragen 
zehntauſend Stimmen gen Himmen! Der Fremd⸗ 
ling Valasquetz mit feiner Schaar hielt ſeitwaͤrts 
auf der Wieſe, ich ſah ihn, wie er von einem 
zum andern lief, aus feinen Geberden ſchloß ich, 
daß er bat und drohte, um das Häufchen zu⸗ 
ſammen zu halten, aber vergeben 8! Einer nach 
dem andern gieng zu Rolla über (Die ganze 
Verſammlung, der König ausgenommen, zeigt 
Beſtürzung und Unrube ) 

Ko nig Was iſt das? — weiß mir e 
zu ſagen, was das bedeutet? (Alles ſchwetgt. Sum 
Kämmerling) Rolla , faaft du, an der Spitze des 
Heeres? nein, du irrſt. Haſt du ihn ſelbſt ge⸗ 
ſehen? 6 

Kämmerl. Nur von ferne Die Auf rer 
der kleinen Haufen hatten einen Kreis um ihn 
geſchloſſen. Er redete laut und eifrig, fein Ges 
ſicht gluͤbte, fein Feuer zündete rings umber, 
ſtürmiſches Zujauchzen unterbrach ſeine Worte. 
Sie ſchwangen die Schw rter über den Haͤuptern 
und ſchuͤttelten die Lanzen. Darauf bewegte ſich 
der ganze unabſehbare Haufen und fing an ſich nach 
dem Tempel dee Ich eilte ihm zuvor 
zu komen. ö | 
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Koͤ nig. (obue feine Miene zu verändern.] Nun ö 


fo wird ſich ja das Raͤth ſel bald loͤſen. (er ſieht ums 
ber) Ich leſe Furcht auf euren Geſichtern: war⸗ 
um zagt ihr? Wer ſeinem Volke Gutes that, 
darf ſein Volk nicht ſcheuen. Meine Ruhe iſt in 
meinem Herzen. Sie mögen kommen! — 


(Getoͤſe hinter der Scene — Verwirrtes 
Rufen auf der Bühne),, Sie kommen, da find 


ſie ſchon!“ 


Sechſter Auftritt. 


(Nolla ſtürzt herein, ein entblößtes Schwert in 
feiner Rechten, einen Wurfſpieß in feiner Lin⸗ 
ken — Kocher und Bogen um den Nacken. Hin⸗ 
tet ihm noch mehrere Aufuͤhrer der Truppen.) 


Die Vorigen 


Roll a. Nur mir nach, Freunde! 


air a. (laut rufend) Entweihung des Tem⸗ 
pels! 

Nella. Den habt ihr durch Bluturtheil ent⸗ 
weiht. 

air a. Rache, ihr Götter! (verwirrtes Getbſe) 


König. (euft Tatra zu) Schweig! — (und 


macht eine Bewegung mit der Hand gegen die 


verſammelte Menge, daß er reden will — ploͤtz⸗ 


lich wird alles fill; zu Rolle) Wer biſt du ? 
Rolle. Kennſt du mich nicht? 


— 
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König Ich hatte einſt einen Feldherrn, 
der dir ähnlich ſah. Er hieß Nolla, und war ein 
edler Mann! — Aber wer biſt du? \ 

Roll a. Keinen Spott, Ynca! um Botted« 
willen, keinen Spott! — Doch du magſt Recht 
haben, ich bin nicht mehr Role — ich kenne 
mich ſelbſt nicht mehr — ein Sturm jagt mich — 


ein Strom reißt mich fort! Habe Mitleiden mit 


mir! Ich ehre dich, Yuca, ich ehre und liebe 
dich — | Pal . 
König. Du mich? Vormals träume ich fo 


etwas — Nolla, dackt ich immer, mein Vet⸗ 


ter Rolla, — fo lange ich den noch habe, mag 
der Beherrſcher von Cusko toben, fein Helden⸗ 


muth iſt ein Baum, in deſſen Schatten ich ruhig 


ſchlummte. 

No la. Aber ich bitte dich, was kann der 
Baum dafuͤr, in deſſen Schatten du ſchlummerſt, 
wenn ein Wirbelwind ihn mit der Wurzel aus⸗ 
reißt, und über dich herwirft? — 

König. Welcher Wirbelwind hat denn dich 
ergrieffen? was willſt du? rede! und dank es 
dem, was du vormals für mich gethan, daß 
a fo zu mir reden darfſt. Ich hahe deine Hel⸗ 
denthaten nie nach Würden belohnt; ich thu es 
in dieſem Augeblick — ich erlaube dir zu reden. 

Noll a. Ich habe nur ein Wort zu ihrer Ver⸗ 


f theidigung. Cora iſt unſchuldig. Ich bin ſtrafbar! 


Ich wars, der ihr zur Flucht rieth. Ich verbarg 


ſie in meiner Höhle. Strafe mich, und laß fie 
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frey! Sey gnaͤdig, Ynca, ſey menſchlich! ich 
bitte knieend um ihr Leben! (te kutit nieder) Seit 
Cora den verlaffenen Rolla Bruder nannte, iſt 
Rolla lol; geworden; aber doch bite’ ich knieend 
um meiner Schweſter Leben. 

König (der fo viel ihm mbglich war, frine Rlih⸗ 
sung verbarg und frine Würde behauptete); Sieh auf! 

Rolla. Gnade! — 

Koͤnig Eich auf! Lege deine offen hier 
zu meinen Fuͤſſen nieder ! laß des Heer aus ein⸗ 
al der gehen, und dann erwarte Kill und unter⸗ 
würfig deines Koͤnias Urtheil. 

Role Gnade! — Obeim! — Schweſter, 
helft mir bitten! Ich habe in meinem Leben ſo 
wenig gebetten, ich verſteh es nicht recht. 

Koͤnig Ein Bittender in Weffen? Willſt 
du deines Königs ſpotten? 

Rola (ouffiehend.) Wabrlich nein! aber du 
begehrſt Unmoͤglichkeiten — Schlummer von ei⸗ 
nem Fieberkranken. Cora in Feſſeln! und Rolla 
ohne Schwert, ohne Lanze! — nein, beym 
Himmel! das gebt nicht! 

Konig. 3% befehl es dir, lege die Waffen 
nieder! 

R o lla. Befreye ſie, Ynca! Sprich fie los von 
dem verbaßten Geluͤbde, und meine Waffen und 
mein Leben liegen zu deinen Füßen. 

König. Obne Bedingung! Nieder die Waffen! 

Rio ll a. Ich kann nicht! Komm in meine Ar- 
me, Cora! meine Btuſt ſey dein Schild! 
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König. Wiſſe, daß Ataliba nicht eßer ein Ur- 
theil ſpricht, bis er knieend und unbewaffuct dich zu 
ſeinen Füßen ſieht. Du ſollſt nicht ſagen, du 
Babeft dem König feine Gnade abactrotzt. — (uit 
Phathos) Ihr Voͤlker von Quito! Hört eures 
Herrſchers Stimme! Hoͤrt ſie vielleicht zum letz⸗ 
tenmale! denn in dieſem Augenblicke leg’ ich den 
Scepter nieder, und mein Vater moͤg' euch rich⸗ 
ten! — Seit ſieben Jahren war ich euer Koͤnig — 
ich ſtehe hier im Tempel, mich ſſeht Zott! — 
Wer mag mich einer wiffentlihen Ungerechtigkeit 
zeihen? der trete auf! wer ging hülflos von mei» 
nem Throne, wo ich helfen konnte? — der tre⸗ 
te auf! — Ich habe Laͤnder erobert und Koͤnige 
Defiegt! doch das iſt wenig — Ich habe meine 
gefüllten Scheuern geoͤffnet, als vor wenig Jah» 
ren der Zern der Götter das Land mit Unfrucht⸗ 
barkeit ſchlug; ich habe den Hungrigen gefpeißt, 
und den Kranken erquickt; manche Nacht mich 
ſchlummerlos auf meinem Lager gewaͤlzt, weil 
euer Elend an meinem Herzen nagte und ich nicht 
allen helfen konnte; war nicht von jeder die Llebe 
meiner Unterthanen mein größter Reichthum? ihr 
Volker von Quito! ich habe dos nicht um euch 
verdient. — Greift ihn! feffelt ihn! enn 
Gemurmel. 
Ob erpr. (mit Wehmut) Nolla! mein ler 


geſobu! Wie du mich beugſt! willſt du mich alten 
Hann zu deinen Füßen ſehen? 


N ola Ich ehre in euch den Pater, aber breitet 
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ture Arme nicht in den Sturm aus. Es if ver⸗ 1 


gedens. (Oberprieſter will bittend fortfahren, Rolla 
kömmt ihm ungeduldig zuvor) Laßt mich, Obeim. 
Das Loos iſt geworfen. Es gehe, wie es gehe! 
ich will Cora retten, oder mit ihr ſterben. 

Cora (geht auf Rolle zu und ſchlingt ihren Arm 1 
um ſeinen Hals.) Dieſe Thraͤne dankt dir deine 
Liebe zu mir. Bruder! nimm dieſen Kuß deiner 
Schweſter. Che küßt ion) Du Diff ein großer 
Maan! erſt ſeit heute kenn' ich dich. Ader ein 
fo großer, ein fo guter Mann muß auch ſeines 
Koͤnigs Freund ſeyn. Cora hat ein Verbrechen 
begangen, und du, um Cora zu retten, willſt 
ein neues Verbrechen begehen? das kaͤme denn 
auch auf mein Bewiſſen, und mein Bewiften iſt 
ſchon belaſtet genug. (ſüß undf ſchmeichelnd) Nein, 
Nolla, thu das nicht! reiſſe nicht den Göttern 
die Zuͤgel aus der Hand, die gewiß mein Schick 
ſal lenkten. Laß mich ſterben! mein Vater und 
mein Bruder haben mir verziehen, und mit mir 
ſtirbt Alonze, ich ſterbe gern. — Unſere Seelen 
werden um dich ſchweben, werden ſich an dir 
ergögen, wenn du deinem Könige treu, deinem 
Vaterlande beine Kräfte weiheſt. Trage das 
Bischen Leben ohne mich! willſt du, lieber Rol⸗ 
la? Lieber, guter Rolla! wenn dich meine Bit⸗ 


ten rühren: fieb, fo geh ih noch mit einer gu⸗ 


ten That aus der Welt, und auch das verdank' 
ich dann die. — O ja, ich ſeh es, deine Stirn 
eutwölkt ſich, dein Auge wird feucht — ſchlucke 
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ſie nicht nieder, dieſe Thraͤne, ſie macht dem 
Krieger keine Schande. — Gieb mir dein Schwert 
— mir deinen Wurfſpieß — (fie windet ihm ſauft 


Schwert und Wuefſpieß aus der Hand und giebt fie weg) 


Konig. Steh auf! 


Da ſteht der Held! und mit der Thrane, die 
ihm da über die Wange zittert, hat er den Fle⸗ 
cken von ſeinem Ruhme und ſeiner Tugend hin⸗ 
weg — gewaſchen. Ich danke dir, Rolle. Ich 
bin ſtolz auf deine Liebe. — Und nun zu unſers 


guten Königs Füßen! komm, o komm! daß dein 


Triumph der Tugend nicht halb gefeyert werde. 
(fie steht ihn ſanft nach ſich bis vor den König; knlet 
nieder und Rolla neben fe) — Ich bringe dir dei» 
nen Helden zuruck. Verzeih ihm! er verdient 
es, daß du ihm verzeiheſt. (fie ſteht auf und begtebt 
ſich auf ihren Platz.) Nun, Pnca, ſprich unſer 
Urtheil! ( Rolla bleibt knieend vor dem Könige.) 

Telasko (Cora umarmend.) Meine Tochter! 
o, nun moͤgt ihr es alle hören! nun darf ich fie 
wieder ohne Schaam meine Tochter nennen. 

König. Rola unterwirft ſich feinem Könige? 

Ro lla. Ich unterwerfe mich. 

Koͤnig Du haſt das Leben verwirkt. 

Ro ll a. Ich weiß es. 

Koͤnig. Ich verzeihe dir. 1 

Rolla Croſch aufblickend.) Und Cora? 

König. Ich verzeihe dir! i 

Roll a (läßt das Haupt wieder ſinken.) Ach! — 
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No ll a Laß mich knieend Cora's Urtheil ba. 
ren! du ſprichſt dann auch das meinige. 
Koͤnig. Wohlan! (er ergreift von neuem 
das Schwert und den Palmenzweig, welches 


beydes er, als das Getuͤmmel entſtand, wieder N 


auf den Altar gelegt hatte.) 

Oberpr. (wirft ſich ihm plötzlich zu feinen Fllſ⸗ 
fen, ) Vergieb ihnen! 

König (zu ihm herabſteigend und ihn gütig auf⸗ 
hebend) Auch du, mein Vater? ward dir der 
Goͤtter Wille offenbart? 

Oberpr. Gnade! iſt der Goͤtter Wille. 
Drum, Ynca, ſtehe ich hier, im Namen der 
Soͤtter, und rufe dich auf, dich Wohlthaͤter 
meines Volkes! kroͤne deine ſchoͤne Thaten durch 
das Opfer, welches du der Vernunft, und in 
ihr der Gottheit bringſt. — Wanke nicht! — 
Thue raſch das Gute! und wo noch etwas dei⸗ 


ner Ueberzeugung mangelt, da laß das Flehen 


eines Greiſes dich rühren — der dich erzog — 
der dich als ſeinen eigenen Sohn liebte — der 
unermüdet ſorgenvoll an deinem Lager wachte, 
wenn du kindiſch füß entſchlummert warſt — — 
belohne mir heute alle meine Sorgen! — (er 
wirft die Stirnbinde herunter und zeigt ihm ſein graues 
Haupt) Um meiner grauen Haare willen l in dei⸗ 
nem Dienſt grau geworden. N 

König. Genug! tritt naͤher, Cora! auch 
du, Alonzo ! 
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Oberpr. O ihr Götter! lenkt ſein großes 
Herz! 
Cora und Alonzo (wanken vor den Kös 
nig.) 
Telasko (iu goral.) Halte mich, mein 
Sohn! halte mich! — 
(Alles ſteht in banger Erwartung.) 
König (nach einer Pauſe, indem er das Schwert 
mit der rechten Hand gegen die Erde ſtaucht, und mit 


der linken Cora die Palme reicht) Cora frey! 


Co ra (ſinkt in Ohnmacht) 

Alonzo (wirft ſich neben ihr nieder.) 

Roll a (ſpringt auf und drückt den König wild an 
fein Herz) 

O berpr. (frei feine Hände dankbar gegen 
Himmel. | 
Telasks (wankt auf Zoral geſtützt leider Loch⸗ 
ter zu) 

Das Volk (cuft zu wiederholtenmalen) Es les 
be der König! 


Ende. 
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